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reußen 
Berlin, vom 18. September. — Se. Majeftät der 


Koͤnig haben dem General der Infanterie und komman⸗ 


direnden General des IV. Armee⸗Corps, von Jagow, 
den Schwarzen Adler, Orden; den General⸗Majoren von 
Wulffen, von der 7ten, von Ledebur, von der 
Sten Landwehr, von Grabow, von der Sten Infan⸗ 
teries, dem Oberſten von Malachowsky, von der 
Sten Kavallerie⸗Brigade, dem Oberſt Lieutenant He y⸗ 
mann vom Generalſtabe, die Schleife zur dritten Klaffe 
des Rothen Adler s Ordens; den Oberſten, Grafen 
Tauengien von Wittenberg, vom Sten Kaͤraſſier /, 
von Wolff, vom 12ten Hufaren, von Hugo, vom 
27ſten, von Drygalsky, vom 32ſten, dem Oberſt⸗ 

ieutenant von Uechtritz, vom 26ſten Infanterie,, 
den Majoren Rollaz du Rofey, vom 7ten Küͤraſſier⸗ 

egiment, von Reuter, von der aten Artillerie-Bri⸗ 
gade, und dem Intendanten Pawlowsky vom Aten 

rmee⸗Corps, den Rothen Adler-Orden Ater Klaſſe zu 
verleihen geruht. 


Ihre König. Hoheiten die Prinzen Karl, Auguſt 
und Wilhelm (Sohn Sr. Majeftät des Königs), Se. 
Koͤnigl. Hoheit der Erbaroßherzog von Mecklenburg 

chwerin und Se. Koͤnigl. Hoheit der Herzog von 

ambridge ſind von Magdeburg hier eingetroffen. 

Se. Excellenz der Geheime Staats- und Kabinets⸗ 
Miniſter, Graf v. Bernſtorff, iſt von Schlangenbad, 
und Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staats; und 
Juſtiz: Miniſter, v. Kamptz, aus den Rheingegenden 

ier angekommen. 


In einer Privatmittheilung aus Magdeburg, vom 
3. September enthält die Haude und Spenerſche Zeis 
tung Folgendes: „Die Freude der Bewohner Magde⸗ 
urgs, ihren geliebten Herrſcher in ihrer Mitte zu ſehen, 


äußerte ſich auch am zweiten Tage ſeines Hierſeyns 
eben ſo herzlich, als allgemein. Se. Majeftät fuhren 
heute früh um halb 10 Uhr in das, auf dem Rothenſeer 
Anger errichtete Zelt Lager, um die dort in Parade aufs 
geſtellten Truppen zu muſtern, wobei ſie von einer Menge 
fremder Militairperſonen aus Heſſen, Baiern, Hannover 
und Bernburg begleitet wurden, an welche ſich auch 
mehrere hier anweſende Engländer, ein Schwede, ein 
Daͤne, fo wie ein Offizier der Franzoͤſiſchen National 
Garde angeſchloſſen hatten. Nachdem Se. Majeftät 
Ihre Zufriedenheit uͤber die gute Haltung der Truppen 
geäußert hatten, kehrten Hoͤchſtdieſelben zur Stadt zuruͤck. 
Mittags war Tafel bei Sr. Majeſtaͤt; Abends geruhten 
Allerhoͤchſtdieſelben das Theater zu beſuchen, in welchem 
die Oper Sylphide gegeben wurde. Morgen früh um 


9 Uhr werden Se. Majeſtaͤt dem Manöver, und Abends 


dem von der Stadt arrangirten Ball beiwohnen. Bei 
dem Manoͤver wird das ganze Ate Armee⸗Corps die, 
von der dritten Pionier Abtheilung erbaute Floßbruͤcke 
über die Elbe pafiren, um die Bewegungen auf dem 
rechten Elbufer fortzuſetzen. Folgendes iſt die General; 
Idee zu dem Feldmandver am 14. Sepremörr: „Einer 
von Weſten her vordringenden feindlichen Armee, deren 
Operationsobjekt Berlin iſt, geht ein Corps als Avant⸗ 
garde, nachdem es die zur Beobachtung von Maadeburg 
erforderlichen Truppen auf dem rechten Ohreufer aufae⸗ 
ſtellt hat, Über Braunſchweig voraus, und dirigirt ſich, 
um die Magdeburger-Berliner Chauſſse auf der kuͤrzeſten 
Linie zu gewinnen, gegen Hohenwarthe, wo es mittelſt 
einer Pontonbruͤcke die Elbe zu uͤderſch eiten beabſichtigt. 
Der Kommandant von Magdeburg beſchließt, ihm den 
Uebergang auf das rechte Elbufer zu verwehren, und 
läßt deshalb die dafiir disponiblen Truppen gegen Hohen- 
warthe vorruͤcken, um wo moͤglich dieſes Dorf und den 
vorliegenden Kraͤhenberg noch vor dem Feinde zu erreis 
chen. Auf den Hoͤhen noͤrdlich vor Loſtau angekommen, 


findet er beide Punkte von dem feindlichen Corps ſchon 
beſetzt, fo wie deſſen groͤßern Theil bereits übergegangen. 
Letzteres ergreift die Offenſive gegen die dieſſeitigen 
Truppen, um ſie gegen die Feſtung zuruͤckzudraͤngen, 
und ſich ſo den weitern Marſch uͤber Burg ſicher zu 
ſtellen. Eintheilung der Truppen. Feindliches 
Corps (Commandeur, General⸗Major v. Thile): 26ſtes 
Inf.⸗Regt., 26ſtes Landwehr⸗Inf.⸗Regt., General⸗Major 
v. öglinitzki; 27ſtes Inf. Regt., 27ſtes Landwehr Inf. 
Regt., Oberſt von Hugo; 7tes Kuͤraſſier Regiment, 
10. Huſaren⸗Regiment, General» Major v. Zollicoffer; 
1. comb. Landw. ⸗Kavall.⸗Regt., 3. comb. Landw. ⸗Kavall.⸗ 
Regt., General⸗Majar Wulffen; Fuß Batterie No. 1., 
No, 2., No. 5., No. 6., Reit. Batt. No. 1., ½ No. 2., 
Kte Jager⸗Abth., Major Henſel, Major Redlich. Dies⸗ 
ſeitiges Corps. (Commandeur General⸗Major v. Loͤbell): 
31. Inf.⸗Regt., 31. Landw. Inf.⸗Regt., General⸗Major 
v. Ledebur; 32. Inf.⸗Regt., 32. Landw.-Juf.⸗Regt., 
General Major v. Grabow; 8. Kuͤraſſier⸗Regt., 12. Hu⸗ 
ſaren⸗Regt., 2. comb. Landw⸗Kavall.⸗Regt., Oberſt von 
Malachowski; Fuß⸗Batterieen No. 3., No. 4., reitende 
Batterieen No. 3., ½% No. 2., Major Papendick. Die 
Infanterie wird in kleinen Bataillons formirt. (Das 
Naͤhere über das Mandver haben wir bereits in unſerer 
vorgeſtrigen Zeitung mitgetheilt.) 


Deut ſchland. 


Leipzig, vom 15. September. — Brieflichen Nach⸗ 
richten zufolge, begeben ſich des Kaiſers von Rußland 
Majeſtaͤt von Muͤnchengraͤtz über Landshut, Breslau 
und Kaliſch nach Modlin, wo die Ruffiihen und new 
gebildeten Polniſchen Truppen ein Lager beziehen und 
vor dem Kaiſer manoͤvriren werden. 


— 


Braunſchweig, vom 11. September. — Auch 
biefes Mal find unſere in Braunſchweigs Geſchichte 
ewig denkwuͤrdigen Septembertage durch angemeſſene 
Feier und mit lebendiger Theilnahme begangen. Welche 
gemiſchte Gefühle und Betrachtungen erweckt noch immer 
das Andenken an den ſchauervollen 7. September! Die 
Erfuͤlung der damals erwachenden Hoffnungen allein, 
welche nach dem Gange der menſchlichen Dinge nur 
allmaͤlig von der fortſchreitenden Zeit erwartet werden 
darf, vermag uns fuͤr die Opfer zu entſchaͤdigen, welche 
mit dem ploͤtzlichen Umſturz der Ordnung verbunden 
waren, und deren Folgen dem Lande noch lange fuͤhl— 
bar bleiben werden. Schon beginnt auf der Staͤtte 
der Verwuͤſtung der Neubau eines Reſidenzpalaſtes, 
deſſen großartig angelegter Plan an die Zeiten der Köche 
ſten Bluͤthe des alten Welfenhauſes erinnert. Moͤgen 
mit dem Fortſchreiten des Baues ſich auch ſegensreiche 
Früchte unferer neuen Verfaſſung, die jetzt bereits ins 
Leben getreten iſt, entwickeln! Im vorjaͤhrigen Sep⸗ 
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tember waren die alten Stände des Landes zur Ber 
tathung derſelben vereinigt; jetzt werden waͤhrend der 
Vertagung unſerer erſten, aus Volkswahlen hervorge⸗ 
gangenen Ständeverfammlung die Verhandlungen über 
die wichtigſten Gegenſtaͤnde des Staatslebens vorberel“ 
tet. Vor Allem erwartet unſer Bauerſtand feine Ber 
freiung von den Laſten, welche fein Eigenthum druͤcken, 
und bei deren Fortdauer die Entwickelung dieſes Stans 
des zum freien Staatsbuͤrgerthum unmoͤglich iſt. Eine 
freiere Entwickelung unſeres oͤffentlichen. Lebens erwarten 
auch unſere Stände von der neuen Städteordnung. 
Der 8. September ward als der Stiftungstag unſerer 
Buͤrgergarde durch einen Auszug derſelben nach dem zu 
unſerem Freiſchießen beſtimmten Platze gefeiert. Der 
9. September verging im Jahre 1830 für Braun 
ſchweigs Bewohner in ſchwankender Ungewißheit, in 
dieſem Jahre ward zur Vorfeier der rettenden Ankunſt 


des Herzogs Wilhelm am Abende deſſelben ein Feuers 


werk abgebrannt; am 10ten ſelbſt aber war Morgens 
feierlicher Gottesdienſt, welchem die Buͤrgergarde in 
zahlreicher Menge beiwohnte, und am Abende beſchloß 
ein von der letzteren veranſtalteter Ball in zwei Lokalen, 
an welchem weit uͤber tauſend Menſchen von allen 
Ständen Theil nahmen, die diesjährige Feier unſeret 
vaterlaͤndiſchen Feſttage.“ n 0 


Ft aan ler e 


Paris, vom 10. September. — Der Preuß. Ge 
ſandte, Baron v. Werther, iſt nach Paris zuruͤckgekehrt 
und der Oeſterreichiſche Botſchafter, Graf v. Appony, 
wird gegen Ende dieſes Monats von ſeiner Reiſe nach 
Ungarn ebenfalls hier zurück erwartet, obgleich es am 
fangs hieß, daß derſelbe bis Ende Octbr. dort bleiben wolle, 

Die Pariſer Nationalgarde beabſichtigt, den Konig 
bei ſeiner Ruͤckkehr auf eine ausgezeichnete Weiſe zu em⸗ 
pfangen, und ſich zu dieſem Ende nach St. Cloud zu 
begeben, um ſich mit der dortigen Nationalgarde zu 
vereinigen. 5 

„Heinrich V.“ — meldet die Gazette aus Prag — 
genießt fortwährend der beſten Geſundheit; feine er 
lauchte Famtlie ebenfalls. Herr de la Ferronays iſt be⸗ 
reits am 17. Auguſt nach Prag abgegangen. 

In einigen Bezirken des Weichbildes der Hauptſtabt 
fand vorgeſtern ein von den Zimmerleuten verurſachtet 
Tumult ſtatt. Dieſelben begaben ſich naͤmlich in großer 
Anzahl zu ihren Meiſtern, um eine Erhöhung ihtes 
Arbeitslohns bis auf täglich 6 Fr. zu erzwingen. Dei 
Vernehmen nach, hätte die Mehrzahl der Zimmerme 
ſter in dieſes Verlangen gewilligt. 

Das Maximum der Koſten zur Anlegung einer Eiſem 
bahn von Havre nach Marſeille, iſt auf 150 Mill. Fr. 
angeſchlagen worden. Um die Zinfen dieſes Capitals u 
decken, ſollen die 20 Provinzen, welche die Eiſenbahn 
durchſchneiden ſoll, und die mithin an Betriebſamkeit 


gewinnen muͤſſen, außer ihrer jährlichen Grundſteuer 
5 61 Mill. 341,620 Fr. noch jahrlich 10 pCt. mehr 
ahlen. 
In Folge einer Ueberkunft für den Transport der 
Verbrecher nach Botany Bay muͤſſen ſich die Schiffs, 
eigenthuͤmer, welche dieſen Transport uͤbernehmen, mit 
50 Pfd. St. fur jeden Kopf verbuͤrgen, die ihnen ans 
vertrauten Verbrecher richtig an den Ort ihrer Beſtim⸗ 
mung zu ſchaffen. Aus dieſem Umſtand laßt ſich das 
Verfahren des Capitains der bei Boulogne geſcheiterten 
Amphitrite erklären. 
Herr J., ein wohlhabender Kaufmann zu St. Denps, 
liebte ſeit langer Zeit ein junges Mädchen daſelbſt; doch 
plotzlich bemerkt er, daß fie einem feiner Aflocies den 
Vorzug giebt. Sofort reiſte er nach Paris, ging in 
eine Straße der Vorſtadt St. Denys in ein Haus von 
fünf Stockwerken, ſtieg in die oberſte Etage und ſtuͤrzte 
ſich aus einem Fenſter auf die Straße herab. In ſei⸗ 
ner Taſche fand man einen Brief, der die Veranlaſſung 
dieſer That erklärte. 
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Madrid, vom 29. Auguſt. — Die Cholera ſcheint 
ſich in Huval, einem kleinen Hafen an der Andaluſi⸗ 


ſchen Kuͤſte feſtzuſetzen, und ſich überhaupt an den Gren⸗ 


zen Portugals zu zeigen. Man hat den genannten Ort 
durch einen Cordon von allen Verbindungen abgeſchloſ⸗ 
ſen. Zwei Couriere ſind hier angekommen, einer aus 
Andalusien mit der betruͤbenden Nachricht, daß ſich in 
villa Cholerafaͤlle gezeigt haben, der andere aus Por⸗ 
tugal mit der Beſtätigung von der immer weiter um 
fich greifenden Aufloͤſung des migueliſtiſchen Heeres. 
Die erſtere Nachricht hat große Beſtuͤrzung verbreitet, 
und es wird jetzt berathſchlagt, ob der Hof ſich, bei 
Weiterer Annäherung der Krankheit, nach Barzelona oder 
uragoſſa begeben ſoll. 
Es war in der Gegend von Bnitrago, wo der Cou⸗ 
tier des Engliſchen Geſandten angehalten, und ihm ſein 
eld, ſo wie eine ſeiner drei Depeſchen beraubt wurde. 
hieſige Engliſche Charge d' Affaire hat, nachdem er 
den Ort, wo die Beraubung geſchehen, beſichtigt, ſich 
ſogleich an Herrn Zea gewandt, und ſich in ſeinem 
reiben ſehr energiſch über dieſe Begebenheit ausge, 
ſprochen. 
Heute fruͤh wurde der Sergeant von der Königl, 
Garde hingerichtet, der, wie wit fruͤher berichteten, eine 
leſige vornehme Dame und ihre Dienerin ermordet 
atte. Kurz vor ſeinem Tode hat er noch Entdeckungen 
von einer Verſchwoͤrung gemacht, an die man zwar nicht 
Haube, die aber doch zu vielen Verhaftungen Veranlaſ⸗ 
baus gegeben hat. Die Schnelligkeit, mit der diesmal 
zas Urtheil über dieſen Verbrecher ausgeſprochen worden 
» gehört hier zu den ſeltenſten Erſcheinungen. Mor⸗ 
den werden dafür zwei Uebelthäter hingerrchtet, die "ber 


laments betrachtet wird. 


reits ſeit 10 Jahren wegen eines Mordes gefangen ſitzen. 
Waͤhrend der heutigen Execution wurden drei Menſchen 
verhaftet, die den Zuſchauern Uhren, Doſen ic. geſtohlen 
hatten. Vorgeſtern hat man zwei junge Maͤdchen ge⸗ 
1 72 eingezogen, die ihre eigene Mutter aufgehenkt 
atten. 

Der Weg nach Andaluſien iſt für Reiſende wegen 
vieler Raͤuberbanden nicht mehr zu paſſiren. 


England. 


London, vom 10. September. — Sir William 
Rae iſt ohne Oppoſition zum Parlaments⸗Mitglied für 
die Graſſchaft Bute gewaͤhlt worden. 

Vor einigen Tagen iſt hier unter dem Titel: „Das 
Reform⸗Miniſterium und das reſormiite Parlament’ 
ein politiſches Pamphlet erschienen, welches einem der 
Miniſter oder wenigſteus Jemanden, der mit den Haͤup⸗ 
tern des Miniſteriums in genauer Verbindung ſteht, zu⸗ 
geſchrieben, und als ein miniſterieller Compte rendu 
am Schluſſe der Sitzung des erſten reformirten Par⸗ 
Wenn es nun ſchon in dieſer 
Eigenſchaft, der Seltenheit ſolcher Erſcheinungen wegen, 
bedeutendes Aufſehen ertegte, ſo erhielt es nicht weniger 
auch durch die Einfachheit ſeiner Sprache, durch die 
Vollendetheit der Darſtellung den Beifall aller derer, 
welche ſich nicht gerade zu den unbedingten Feinden des 
jetzigen Miniſteriums zählen. Es beginnt dieſe Schrift 
mit Hinweiſung auf die Frage, welche der Herzog von 
Wellington während der Verhandlungen uͤber die Reform⸗ 
Bill anfwarf: „Wie wird irgend ein Miniſterium in 
Zukunft im Staude ſeyn, die Regierung mit einem Par⸗ 
kamente zu führen, wie dasjenige ſeyn wird, das nach 
den Grundſaͤtzen dieſer Bill gebildet werden soll?“ 
Dieſe Frage wird nun durch Darſtellung deſſen, was 
während der verfloffenen Sitzung geſchehen iſt, dahin. 
beantwortet, daß allerdings eine Regierung, welche d 
Intereſſen der Nation in Betracht zieht und zu ihrem 
Zwecke macht, mit Erfolg durch ein Whig⸗Miniſterium, 
unterſtuͤtzt durch ein vom Volke gewähltes Parlament, 
geführt werden koͤnne. Es werden dann die hauptſach⸗ 
lichſten von der Regierung mit dem Parlamente verhan⸗ 
delten Gegenſtaͤnde in lichtvoller Darſtellung unter fol⸗ 
genden Rubriken beurtheilt: Irland, Sklaven, Emancipa⸗ 
tion, Finanzen, Freibrief der Bank und der Oſtindiſchen 
Compagnie, Handel, Juſtizweſen, Corporationen, Schott⸗ 
land, Armengeſetze, auswärtige Angelegenheiten. Ueber 
den letzten Punkt, der naturlich die Auſmerkſamkeit des 
Publikums vorzugsweiſe in Anſpruch nimmt, aͤußert ſich 
die Schrift folgendermaßen: „Wean wir unſere aus 
wärtigen Verhaͤltniſſe betrachten, fo iſt das Reſultat der⸗ 
ſelben nicht weniger befriedigend, als der Zuſtand unſe⸗ 
rer inneren Angelegenheiten; doch um eine richtige An⸗ 
ſicht jener Verhaͤltniſſe zu bekommen, muͤſſen wir unſern 
Blick auf die Lage der Dinge zuruͤckwerfen, wie fie war, 
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als das jetzige Miniſterium das Steuer ergriff. Drei 
wichtige Fragen waren dainais unentichieden, in denen 
allen Großbritannien eine hetvortretende Rolle geſpielt, 
oder an deren Erledigung es ein uͤberwiegendes Intereſſe 
batte — die Angelegenheiten von Griechenland, Belgien 
und Portugal. — „Als das gegenwaͤrtige Miniſterium 
ins Amt trat, fand es einen von feinen Vorgängern 
wit der Pforte abgeſchloſſenen Vertrag vor (den von 
Lord Dudley im Juli 1827 unterzeichneten Traktat), 
durch welchen Griechenland in fo enge und ſo uͤbelge— 
waͤhlte Grenzen eingeſchloſſen wurde, daß, während wich? 
tige Diſtrikte von Griechenland der Tuͤrkei geblieben 
ſeyn wurden, die Griechen keine zu vertheidigende Grenze 
gehabt haben und fortwährende Reibungen zwiſchen der 
Tuͤrkiſchen und Griechiſchen Bevoͤlkerung entſtanden ſeyn 
würden. Die jetzige Regierung ſandte Sir Stratford 
Canning nach Konſtantinopel, um eine angemeſſenere 
Uebereinkunft zu verſuchen. Dieſem geſchickten Unter⸗ 
handler gelang es, die Zuſtimmung der Pſorte zu einen 
Erweiterung der Grenze zu erhalten, die nun in jeder 
Hinſicht eben ſo vorzuͤglich wurde, als die fruͤhere fehler⸗ 
baft geweſen war. Nachdem nun noch Prinz Otto von 
Baiern, von den drei vermittelnden Mächten zum Ks 
nige erwaͤhlt, in Griechenland angekommen iſt, und 
Griechenland aus der todtenähnlichen Erſtarrung vieler 
Jahrhunderte erwacht, und feinen Platz unter den chriſt⸗ 
lichen Staaten Europa's wieder einnimmt, koͤnnen wir 
da nicht erwarten, daß jenes Land, einſt der beſondere 
Sitz der Kuͤnſte und Wiſſenſchaften und buͤrgerlicher 
Freiheit, ſich der gluͤcklichen Lage nicht unwuͤrdig bewei⸗ 
ſen werde, in welches es verſetzt worden iſt? — Die 
Belgiſche Frage hat, wie die Griechiſche, ihren Urſprung 
in, Begebenheiten, welche der Bildung des jetzigen Mir 
niſteriums vorangingen. Die Miniſter fanden einen 
ihnen von ihren Vorgängern vorgezeichneten Weg. Sie 
konnten ihm im Fortſchreiten eine andere Wendung ger 
ben, aber nicht, ſelbſt wenn ſie es gewuͤnſcht haͤtten, 
Schritte zuruͤckthun, welche einmal gemacht waren. — 
Die Revolution in Belgien brach im Auguſt 1830 aus. 
Der Koͤnig der Niederlande forderte im October ſeine 
Alliirten und unter ihnen auch Großbritannien auf, ihm 
Truppen zur Unterdruͤckung des Aufruhrs zu ſchicken. 
Die Brittiſche Regierung unter dem Herzoge von 
Wellington weigerte ſich deſſen; die Holländer wurden 
faſt gänzlich aus den Belgiſchen Provinzen vertrieben 
und der Koͤnig der Niederlande, nicht im Stande, mit 
eigenen Mitteln die Rebellen zu unterwerfen, oder 
von feinen Verbuͤndeten Hilfe zu erhalten, fuchte 
darum an, daß eine Konferenz verſammelt werde, 
und daß beiden Theilen, ihm und ſeinen revoltirten 
Unterthanen, ein Waffenſtillſtand auferlegt werde. Geis 
nem Wunſche wurde gewillfahrt, und im November trat 
die Konferenz in London zuſammen. Ihr erſter Akt 
war die Erklärung, daß beide Theile die Waffen nieder⸗ 
legen ſollten, und daß waͤhrend eines in Hinſicht der 


Zeit illimitirten Waffenſtillſtandes die Dematcations, I 


Linie diejenige Grenze ſeyn follte, weiche vor der Verei⸗ 
nigung im Jahre 1814 die alten Holländiſchen Pros 
vinzen von den Belgiſchen trennte. Dieſer Beſchluß 
ſetzte ſofort das Prinzp der Trennung ſeſt; denn die 
Belgier hatten ſich fuͤr unabhängig erklart, und dem 
Körige von Holland war angedeutet worden, daß der 
Krieg aufhoͤren ſolle. Er konnte daher ſein verlornes 
Gebiet nur mit Zuſtimmung der Belgier wieder erlangen, 
und daß er dieſe Zuſtimmung nie erhalten wuͤrde, war 
offenbar. Die Aufgabe der jetzigen Regierung war da⸗ 
her, die Bedingungen, unter denen die Trennung ſtatt⸗ 
finden ſollte, feſtzuſtellen und für die Jntereſſen und 
die Sicherheit aller betheiligten Parteien“ zu ſorgen. 
Das Arangement iſt noch nicht vollendet, aber man ver⸗ 
muthet, daß es ſich zum Abſchluß neige, und wenn 
Belgien endlich ein unabhaͤnger, conſtitutioneller, handel 
treibender und neutraler Staat wird, ſo wird es mehr 
zur Auftechthaltung des Europaͤiſchen Friedens beitragen 
in dieſem Zuſtande, als in irgend einem andern, der 
ihm angewieſen werden koͤnnte. — Während die Aufs 
merkſamkeit Europa's durch die Ereigniſſe im Weſten 
abſorbirt war erhob ſich im Oſten ein ploͤtzlicher Sturm, 
der die Vernichtung des Tuͤrkiſchen Reiches drohte. 
Der Thron des Sultans wurde erſt durch feinen rebels 
liſchen Vaſallen bedroht, und dann durch feinen fhüßen 
den Verbündeten gefährdet. Beiden Gefahren iſt die 
Pforte für jetzt entgangen; die Aegyptier haben Klein⸗ 
Aſien, die Ruſſen Konſtantinopel verlaſſen, die Sache 
der Brittiſchen Regierung iſt es jetzt, dafuͤr zu ſorgen, 
daß weder die Einen noch die Andern zurückkehren. Der 
Kampf zwiſchen Mehemed Ali und dem Suttan war 


nicht das gewoͤhnliche Ereigniß eines Krieges zwiſchen 


dem Herrſcher und ſeiner Unterthanen, in das ſich andere 
Staaten nicht zu miſchen haben. Jener Kampf drohte 
die Vertheilung der Macht im Oſten ſo weſentlich zu 
beeinträchtigen, daß die Europäiihen Regierungen bes 
rechtigt waren, ihn als eine Sache zu betrachten, welche 
ihre eigenen Intereſſen unmittelbar beruͤhrte. Die Tür; 
kei mag ein barbariſcher und unciviliſirter Staat ſeyn, 
aber was wuͤrde aus ihren Fragmenten werden, wenn 
fie zergliedert wuͤrde? Unſere Verhaͤltniſſe zu Frank, 
reich bieten fortwährend einen auffallenden Kontraſt zu 
früheren Perioden unferer Geſchichte dar. Es gab eine 
Zeit, in der ſich England und Frankreich als natürliche 
Feinde betrachteten, in der die Feinde des einen ſchon 
deshalb die Freunde des andern wurden. 
ſind voruͤber, moͤgen ſie nimmer wiederkehren; mögen 
zwei große und einſichtsvolle Nationen noch lange aus 
ihrem freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe die Vortheile ernd⸗ 
ten, welche ſelbſt der gluͤcklichſte Krieg weder der einen 
noch der andern gewaͤhren koͤnnte. 

Aus Blackeney ſchreibt man vom 1. September, 
daß die Kuͤſte mehrere Meilen lang von Schiffstruͤm⸗ 
mern dedeckt war. Unter andern iſt ein Hollaͤndiſches 


Dieſe Zeiten 
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Schiff mit 600 Fäſſern Zucker, ſo wie die Anna und 
Amalia, der Oſtindiſchen Compagnie gehoͤrig, zu Grunde 
gegangen, welcher letztern Ladung man auf 150.000 Pfd. 
Sterl. ſchaͤtzt. Eine große Menge Schiffe, die in den 
Kanal einlaufen wollten, ſind voͤllig entmaſtet und ſtark 
beſchaͤdigt worden, zwei von ihnen gingen mit Mann 
und Maus auf den Klippen von Goodwin unter. Ein 
Schottiſches Packetboot, das mit Paſſagieren nach Lon- 
don ſegelte, ging an der Kͤſte van Noriolt unter, und 
außer 7 Perſonen ward Niemand gerettet. Auch auf 
der Kuͤſte hat dieſer Sturm in Verbindung mit dem 
Regen an den Haͤuſern ſowohl als auf dem Felde 
großen Schaden angerichtet; überhaupt hat ſeit dem 
September 1816 kein ſolcher Orkan ſtattgefunden. 

Am sten d. Nachmittags ſtürzten auf Great Safron⸗ 
hill zwei Haͤuſer ein. Zum Glück war der geoͤßte Theil 
der Bewohner abweſend, doch ſind mehrere Menſchen 
todt aus den Trümmern hervorgezogen worden. Schon 
ſeit längerer Zeit wurde die Baufälligkeit der Hauſer 
bemerkt und am Morgen des genannten Tages hörte 
Jemand das Krachen des Gebältes in dem einen Haufe 
und warnte die Bewohner; allein leider kehrten ſich 
dieſe eben ſo wenig an die Warnung, als die Eigen⸗ 
thuͤmer ſich an die Baufälligkeit der Haͤuſer gekehrt hatten. 


Man hat es als eine der Sonderbarkeiten, welche 


ſeit einiger Zeit die Jahreszeiten darbieten, bemerkt, 


daß die Aequinoetial⸗Stuͤrme weit früher. eintreten, als 


zu ihrer gewohnlichen Epoche. 5 5 
Folgendes ſind die Getreide⸗Durchſchnittspreiſe in vers 
gangener Woche: 8 


Woͤchentl. Sechswoͤchentl. Zoll. 
Weizen 54 Sh. 7 P. 55 Sh. 5 P. 31 Sh. 8 P. 
Gerſte 27 10 26 S . 22 10 
Hafer 19 3 19 18 13 5 34 
Roggen 33 As 33 * 11 298: 
Bohnen 36 r 35 n 9 
Erbſen 35 10 3 . l π 
üer k 
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Engliſche Blätter melden aus Konſtantinopel vom 
10. Auguſt: „Die Ruſſiſchen Offiziere find nicht muͤßig 


geblieben, ſo lange ſie ſich in der Nähe von Kanſtanti⸗ 


nopel befunden. Sie bahnten eine Straße oder Com⸗ 


munication von ihrem Lager am Rieſengebirge, nahe 


dem Schwarzen Meere, nach Scutart, dieſer Stadt 
gegenüber, und ſandten Ingenieure u. ſ. w. ab, um die 
Dardanellen Feſtungen zu unterſuchen und in Ordnung 
zu ſetzen, wo Schanzen und andere Vertheidigungsmit⸗ 
tel wider jeden etwanigen Hondſtreich über Land ange 
fegt wurden. Während von einigen Politikern ſo viel 
Gewicht auf die Vergroͤßerung Rußlands in den Euros 
päiſchen Diſtrikten gelegt wird, ſagt man, daß ſein 
Hauptplan auf Aſien gerichtet iſt, wo fein lang- 
ſames und ſchweigendes Fortſchreiten wenig beachtet 


in dieſer Gegend. 


wird. Konſtantinopel fol nicht fo ſehr das Ziel feines 
Strebens ſeyn, als vielmehr der Beſitz der Gewaͤſſer 
Es iſt bemerkenswerth, daß Brit⸗ 
tiſche Seeleute, von denen anzunehmen iſt, daß ihre 
Erfahrung ihnen einen ern Maaß ſtab der relativen 
Tauglichkeit der Ruſſiſchen und der Franzöͤſiſchen Flotte 
giebt, unbedenklich die erſtere, als der letzteren gleich⸗ 
kemmend, wo nicht ihr vorzuziehen betrachten. Die 
Türkiſchen Schiffe im Bosporus ſollten, wie verſichert 
witd, als Batterieen feſtgeankert und mit Ruſſiſchen 
Kanonteren bemannt werden, im Fall die vereinigten 
Geſchwader durch die Dardanellen gedrungen wären; 
welche Veranſtaltung ohne Frage einen der blutigften 
Kämpfe, die je erlebt worden, veranlaßt haben wuͤrde, 
wäre der Bosporus zu einem Kriegsſchauplatze gewor⸗ 
den. Die Hinzufügung der Tuͤrkiſchen Flotte zur Ruſ⸗ 
ſiſchen Macht iſt von nicht zu berechuendem Werthe 
fuͤr Rußland, denn das Schiffsbauholz zu derſelben iſt 
bei weitem tuͤchtiger als das der Ruſſiſchen Schiffe. — 
Omar: Paſcha von Trapezunt iſt mit einigen Truppen 
hier angekommen, die jetzt in der Naͤhe campiren. 
Einige 1000 Mann Soldaten, die bei Konieh und 
Kiutahia gefochten, find auch heruͤbergezogen, und ſollen, 
wird geſagt, von der Pforte in dem Kampfe zwiſchen 
den Serviern und Bosniern gebraucht werden. Das 
Ruſſiſche Exercitium iſt jetzt das Steckenpferd und fo 
wird dieſe Mannſchaft jetzt emſig in ſolcher Weiſe ge: 
drillt. — Der Egyptiſche Sieger verſaͤumt nichts, um 
ſeine Stellung zu ſichern; ſeine Ingenieure ſind jetzt 
beſchaͤftigt, Feſtungswerke in den wichtigen Paͤſſen des 
Taurus: Gebirges im Diſtrikt Adana anzulegen, deſſen 
Beſitz ſo viel Schwierigkeit bei der Zuſtandebringung 
des endlichen Traktates machte. Da es Ibrahim am 
Gelde fehlt, ſo treibt er mit Gewalt Steuern von allen 
Klaſſen ein; unter andern haben Bethlehem und andere, 
von chriſtlichen Pilgrimmen beſuchte heilige Oerter, 
die bisher von den Türken mit Maͤßigung behandelt 
wurden, ſchwere Tribute zahlen muͤſſen und die letz⸗ 
ten Nachrichten von dort ſprechen demzufolge von eini⸗ 
gen Unruhen.“ (Boͤrſenl.) 


Die Venetianiſche Zeitung bringt uber die Un: 
ruhen in Scutari folgende nähere Detalls: „Wir 
haben Briefe aus Seutari vor uns, die am 16. Augufi 
von hoͤchſt glaubwuͤrdigen Perſonen geichrieben ſind. 
Soviel ſich aus ihren verworrenen Berichten abnehmen 
laßt, wollte der gegenwärtige Weſir, wie es ſcheint, ſich 
in den Beſitz der großen Reichthümer Juſſof Beys, des 
Sohnes feines Vorgängers, ſetzen, deſſen Tod er zu 
dieſem Ende beſchloſſen hatte. Am 7. Auguſt hatte er 
daher 60 Bewaffnete von der Feſtung in einen Hinter- 
halt in Giaffa gelegt, bei welchem der Bey, um nach 
Hauſe zu gelangen, mit ſeinem Gefolge voruͤber mußte. 
Kaum befanden ſich dieſe an der Stelle, als ſie den 
Hinterhalt wahrnahmen und auch ſogleich von den Sol⸗ 
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daten mit Gewehrfeuer empfangen wurden, welches der 
Bey und ſein Gefolge erwiederte. Auf beiden Seiten blie⸗ 
ben viele Todte und Verwundete, da der Weſir während 
des Kampfes von der Citadelle den Seinigen eine Verſtaͤr⸗ 
kung von 200 Mann geſandt hatte. Beim erſten Lärm 
wurden der Bazar und alle Läden geſchloſſen und Tuͤrken 
und Rajas zogen ſich in ihre Haͤuſer zuruͤck. Die Sol⸗ 
daten zerſtreuten ſich nun in die Stadt, verwundeten, 
toͤdteten oder beraubten wenigſtens wem ſie begegneten 
und ſchnitten einem armen chriſtlichen Schneider, der 
in feinem Laden die ihm anvertrauten Kleider vertheidi— 
gen wollte, den Kopf ab. An der Ecke des Platzes 
war eine Wache aufgeſtellt, welche die Bürger hinderte, 
ihren Haͤuſern zu Huͤlfe zu kommen; dennoch gelang es 
Einigen, ſich nach der Buiana hin zu retten. In dem 
Kampfe blieben 14 Bürger tod und 15 wurden ver 
wunder, obgleich fie, ihrem Souverain ergeben, nicht 
Partei gegen die Angreifenden genommen hatten. Sie 
haben eine aus Tuͤrken und Chriſten beſtehende Depu⸗ 
tation an den Großherrn geſandt.“ 


Griechen land. 


Nauplia, vom 12. Juli. — Die große Hitze, 
welche bei uns zuletzt auf 33° Reaumur ſtieg, hat den 
daran nicht gewoͤhnten Fremden hart zugeſetzt. Erſchlaf⸗ 
fung, unbeſiegbare Müdigkeit, auch Fieber nahmen über: 
hand. Es fiel auf, daß unter den Soldaten gerade die 
Altbaiern nicht oder doch hoͤchſt ſelten erkrankten. Bald 
wußte man den Grund: ſie trinken, an das Bier ge⸗ 
woͤhnt, keinen Wein oder wenig, die andern aber, Fran⸗ 
ken und Rheinländer deſto mehr. Dies hatte ſie bei 
dieſem maͤchtigen Klima, das zur Maͤßigkeit in jedem 
Genuſſe zwingt, zu Boden geworfen, und die Lazarethe 
angefuͤllt. Einmal auf der Spur des Uebels trafen die 
Behoͤrden ihre Vorkehrungen. Die Leute wurden an 
das Waſſertrinken gehalten, und auf ſchmalere Koſt ges 
ſetzt. Dadurch wurden der Kranken bald weniger. Die 
Sterblichkeit iſt bei dem Allen gering geweſen. Man⸗ 
chem bekommt ſogar die intenſive und gleichmaͤßige Hitze 
wohl. Unter dieſen iſt zu unſrer Freude der König 
Otto, der ſich nie beſſer befand, als die letzte Zeit. 
Von den werthen Gaͤſten verlaſſen uns der Herr Graf 
Saporta und der Maler Peter Heß mit dieſer Gele 
genheit. Es iſt ein Schiff, welches die Frau Baronin 
Ach in zehn Tagen von Trieſt hieher gebracht hat. 
Mögen beide ähnliches Glück auf der Heimfahrt haben! 
Herr Graf Saporta, Fluͤgel⸗ Adjutant Sr. Majeſtät des 
Königs, iſt durch das Klima angegriffen. Allgemein 
wird beklagt, daß dieſer durch Charakter und Bildung 
wie durch feine Anhaͤnglichkeit an den König und feine 
Liebe zu Griechenland gleich ausgezeichnete Mann, ſchon 
jetzt ſeinem wichtigen Poſten entzogen wird. Er hinter⸗ 
gift die allgemeinſte Hochachtung und Liebe bei uns. 


Verwaltung. 


Man fagt, daß ein Major Rangos feine Stelle erhal⸗ 
ten werde, der aus dem Fuͤrſtlich Reußiſchen Dienſte 
mit einigen jungen Griechen aus Muͤnchen hier ange⸗ 
kommen iſt, und für einen Abkoͤmmling einer vor lan 
ger Zeit ausgewanderten Griechiſchen Familie ausgege⸗ 
ben wird. Der Maler Peter Heß hat, nach ſeiner Er⸗ 
klaͤrung, ſeine Hoffnungen in Griechenland vollkommen 
befriedigt, ja übertroffen gefunden. Menſchen und Na 
tur, Himmel und Erde von Hellas haben an ihm einen 
eifrigen Bewunderer, und ſeine Skizzen und Zeichnun⸗ 
gen verheißen eine Reihe der ausgezeichnetſten Gemaͤlde, 
mit deren Ausführung er ſich demnaͤchſt befchäftigen 
wird. Vorzuͤglich wird ſeine große Compoſition vom 
Einzuge des Koͤnigs Otto in Nauplia bewundert. Auch 
vom Herrn General Heideck hieß es, daß er uns dem⸗ 
naͤchſt verlaſſen wuͤrde, daß er ſogar ſchon daran ſey, 
ſein Mobiliar dahier, und in Artika ſeine Grundſtuͤcke 
zu verkaufen, um nach Haufe zuruͤckzukehren; doch ſcheint 
es, daß die Umftände, die einen ſolchen Entſchluß veran⸗ 
laſſen konnten, ſich geandert haben, und er feinen Vor⸗ 
ſatz aufgegeben hat. (Allg. Ztg.) 


Nachrichten aus Nauplia vom 10. Auguſt zufolge, 
fol ſchon am 1. Januar 1834 Athen als künftige Re⸗ 
ſidenz bezogen werden. Der Architekt Guͤttenſohn war 
nach dem Iſthmus von Korinth beordert worden, um 
den angemeſſenſten Platz zur Gruͤndung einer großen 
Handelsſtadt auszumitteln. . Im Laufe des Auguſts 
wollte König Otto die Städte Patras und Miffolunght 
beſuchen. 
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Breslau, den 19. September. 


Nachdem dieſen Morgen ſich die verſchiedenen Ser⸗ 
tionen der hieſigen Verſammlung deutſcher Naturfor⸗ 
ſcher konſtituirt und ihre Gefchäftsführer gewaͤhlt hatten, 
begann Vormittags um 11 Uhr die zweite allgemeine 
Sitzung im großen Saale der Univerſitaͤt. Herr Prof. 
Bansmann aus Berlin hielt einen Vortrag uͤber das 
Stammeln; Here Dr. Pulſt uͤber einen merkwuͤrdigen 
Fall einer ſimulirten Taub Stummheit; Herr Oberge⸗ 
huͤlfe Schauer uͤber botaniſche Gaͤrten und deren 
Zuletzt las Herr Prof. Scholz einen 
von Herrn Prof. Dr. Goͤppert eingefandten Vortrag: 
uͤber die Einwirkung des Chlor's, Jod's, Brom's, der 
Saͤuren und Alkalien auf das Keimen der Pflanzen, 
der Verſammlung vor. 


Heute Abend von 6 bis 10 Uhr werden die fammt⸗ 
lichen Naturforſcher der ihnen zu Ehre in der hieſigen 
Bernhardinkirche aufzuführenden großen Kirchenmuſik, 
Haͤndel's Oratorium, Jephta, beſwohnen. 


der hier anwefenden fremden Herren Natur 
forſcher und Aerzte. 


rtſetzung.) E 
Herr Dr. Ruſt, 9 Ober⸗Medieinal,Rath und 
Generalſtabs⸗Arzt, aus Berlin, w. neue Sands 
No. 18. 
. . Sternberg Excellenz, K. K. Wirkl. 
Rath, aus Prag. 

P Fre er „ Arzuei⸗Waarenhaͤndler, aus 
Prag, wohnh. Ritterplatz No. 8. 

„A. Zeuner, Director der Blinden- Anſtalt und 
Prof. an der Univerſität zu Berlin, w. Garten/ 
ſtraße No. 29 bei Herrn Prof. Bernſtein. 

„L. Laband, Dr. med., aus Tarnowitz, w. Ring 
No. 16. . 

Dr. Tileſius, aus Leipzig, w. Ohlauer Straße 
im blauen Hirſch. : 

£ Beinert, — 1 5 aus Charlottenbrunn, w. 
Ohlauer Straße im weißen Adler. 

« Ludwig, Hofrath und prakt. Arzt, aus Jauer, 
w. Nikolaiſtraße im weißen Roß. 

Dr. Schuſter, Koͤnigl. Kreis ⸗Phyſikus aus Muͤn⸗ 

ſſterberg, w. Karlsſtraße No. 7. a 

s Dr. Sauermann, prakt. Arzt, aus Brieg, w. 
Ohlauer Straße in den zwei goldnen Loͤwen. 

Dr. Gora, prakt. Arzt, aus Kempen, desgl. 

Dr. Helmer, Kreis⸗Phyſikus und Hofrath, aus 
Brieg, desgl. er 

+ Dr, Klug, prakt. Arzt, aus Frankenſtein, wohuh. 
Schuhbruͤcke No. 58. 2 

5 Pe 5 Arzt, aus Freiwaldau, w. Dom No. 10. 

Fr. Enk, aus Troppau, w. Dom b. Hrn. Weihr 
biſchof. i 

Dr. Frz. Wunſch, Kreis⸗Phyſikus, aus Groß⸗ 
Glogau, w. Friedr. Wilh. Straße No. 2. 

„ Ftz. Seng, Dr. med., aus Wien, w. Ohlauer 
Strate im goldenen Löwen. 

„C. E. Hammerſchmidt, Dr. jur., aus Wien. 

„ Dr. C. Kunth, Profeſſor, aus Berlin, w. 
Albrechtsſtraße No. 22. \ 

Ft. Nees v. Eſenbeck, Profeſſor, aus Bonn, 
w. im botaniſchen Garten. 

A. Helbich, Dr. med. et chir., aus Kaliſch, 

w. im blauen Hirſch. 
„ Dr. Rumpelt, aus Dresden, 
No. 8. 

. Be indler, aus Lauban, w. Bluͤcherplatz 

9. f 

. er Henbfeldt „ausuͤbender Arzt, aus Berlin, 
w. Karlsſtraße No. 12. 
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In den Tagen des 17. bis 19. Auguſt ereignete ſich 

folgender Ungluͤcksfall bei Grafrath im Kreiſe Solin⸗ 


w. Ohlauer 


iſt in der Form Europaiſ 
enthaͤlt, außer den Anmerkungen über 


FN 


gen: An dem Piepersberge daſeloſt ſollte ein neu ange: 
legter Brunnen von 60 Fuß. Tieſe vollends fertig ge⸗ 
macht werden. Zu dieſem Behufe ſtieg an dem zuerſt 
bezeichneten Tage der Maurer J. Loͤhr in denſelben 
hinunter, begehrte jedoch, nachdem er kaum die Tiefe 
erreicht hatte, wieder hinaufgezogen zu werden. Man 
erfüllte fein Verlangen, bemerkte aber, als man ſeiner 
anſichtig ward, daß er nur noch mit den Beinen an dem 
Eimer, in welchem er heraufgezogen wurde, feſthielt, 
während der Obertheil des Körpers an demſelben herab⸗ 
hing. Die aͤngſtliche Beſorgniß der Anweſenden, daß 
der Unglückliche, der wahrſcheinlich durch irgend ein in 
der Tiefe entwickeltes Gas betaͤubt worden war, hinun⸗ 
terſtuͤrzen möchte, ging leider in Erfuͤllung. Bei dieſem 
Sturze brach er das Genick. Am 19ten unternahm es 
darauf der Tageloͤhner Neumeier, die fo unglücklich uns 
terbrochene Arbeit fortzuſetzen. Doc) auch diefer wurde, 
plotzlich beſinnungslos und konnte augenblicklich nicht 
wieder herausgeſchafft werden, bis nach Verlauf einiger 
Stunden der Weber und Landwehrmann Jakob Nix 
muthig und entſchloſſen ſich in den verhaͤngnißvollen 
Brunnenſchacht hinunter ließ, und den Neumeier, je⸗ 


doch ebenfalls als Leiche, zu Tage brachte. 


„ 


Vom Oberrhein wird gemeldet: 
auf ein ungemein guͤnſtiges Weinjahr hat ſchon bedenk⸗ 
lichen Beſorgniſſen Platz gemacht. Am untern Rheine, 
von Bingen abwärts, klagte man Mitte Auguſt mehr 
uͤber Duͤrre als uͤber Waſſeruͤberfluß, mit der Wärme 
war man zufrieden; am Main, Neckar und obern Rhein 
klagte man über die Kälte und iſt kaum mit der fort⸗ 
geſetzten regneriſchen Witterung, welche dort Hülfe brin⸗ 
gen fol, zufrieden. Um Coblenz fing das Laub ſchon 
Anfang Auguſt an zu welken, die Trauben des Neckars 
und der Bergſtraße ſind noch hart und klein; nur wenige 
vom Spalier und von der Mauer haben einigermaßen 
Eßreiſe erlangt. Auch wenn ſchleunig die gewunſchte 
Witterung eintritt, moͤchte doch ſchon jetzt die Ausſicht 
auf einen 33r, der dem 22r und Air gleichkommt, da⸗ 
bin ſeyn. — Der Rhein, der Main und Neckar wims 
meln von Reiſenden aus dem weſtlichen Norden. Nie 
ſah man hier fo viel Engländer beiſammen. Auf den 
Dampfſchiffen hört man faſt nur Engliſch reden, und 
die Wirthe ſehen ſich genoͤthigt, zum Comfort der Brit⸗ 
ten ihre Tafelzeit zu Ändern oder zu verdoppeln. 


Die Hoffnung 


Die Engländer von Canton und von Macao haben 
den Kalender von 1833 zum Gebrauch der Europäiſchen 
Kaufleute in China drucken laſſen. Dieſer Kalender 
ſcher Kalender ausgefüh:r und 

die Jahresfeſte, 
ein Verzeichniß der Feſte und merkwürdigen Tagen, 
welches ſowohl die in China als in der Cheiſtenheit beobach⸗ 
teten Feſte in ſich begreift. Man hat Noten huͤczuge⸗ 
fügt, welche die Chineſiſchen Feſte erklaren. Das Jahr 
der Chineſen iſt Mond- und Sonnen-Jahr, d. h. 
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es richtet ſich nach den Bewegungen des Mondes, wäh‘ 
rend es zu gleicher Zeit auf eine plumpe und unvolk 
kommene Weiſe denen der Sonne folgt, indem man, 
wenn es nothwendig wird, einen dreizehnten Monat 
einſchaltet. Das Jahr 1833 entſpricht dem Chineſiſchen 
Jahre kweisze, oder dem dreißigſten des fuͤnfundſieben⸗ 
zigſten Cyclus, welches am 20. Februar angefangen hat; 
es iſt das dreizehnte der Regierung des Kaiſers Taouk⸗ 
wang. Die Chineſiſche Woche beſteht, wie die unſrige 
aus ſieben Tagen, wovon einer Feiertag oder Sabbath iſt. 
Folgendes iſt die Anmerkung uͤber das Feſt des Fruͤh⸗ 
lings oder den Tag des Leichun, der auf den funf⸗ 
zehnten Tag des zwoͤlften Mondes fällt. Dieſer Tag 
entſpricht dieſes Jahr dem 4. Februar. „Das iſt“ faat 
der Almanach, „einer der vorzuͤglichſten Tage des Chi: 
neſiſchen Kalenders; er wird mit großer Pracht ſowohl 
von der Regierung als von dem Volke gefeiert. Es 
iſt die Epoche, wo die Sonne den funfzehnten Grad 
des Waſſermannes erreicht. An dieſem Tage macht 
man in jeder Hauptſtadt zwei Standbilder in Thon, 
einen Menſchen und einen Büffel, vorſtellend. Am 
Vorabend geht der Chefoo, oder die vornehmſte obrig⸗ 
keitliche Perſon der Stadt aus, um den Fruͤhling zu 
begruͤßen, was ſie Ning Chun nennen; bei dieſer Ge⸗ 
legenheit tragen alle Menſchen Kinder auf ihren Schul⸗ 
tern und jeder bemuͤht ſich, ſeinen Nachbar durch die 
Pracht und Eleganz der Kleidung dieſer Kinder zu 
übertreffen. Der Chefoo erſcheint wieder als Prieſter 
des Fruͤhlings und unter dieſem Titel iſt er fuͤr dieſen 
Tag der erſte Menſch der ganzen Provinz. Auch gehen 
die hoͤhern Beamten waͤhrend des ganzen Tages nicht 
aus ihrem Haufe. Nachdem der Chefoo den Büffel 
zwei⸗ oder dreimal mit einer Peitſche geſchlagen, gleich: 
ſam um anzuzeigen, daß die Arbeiten des Ackerbaues 
anfangen ſollen, ſo wirft das Volk Steine nach dieſem 
Bilde, bis es in Stuͤcken fällt. Die Feſte dauern zehn 
Tage.“ Der 20. Februar, wie ich es weiter oben be⸗ 
reits geſagt, iſt fuͤr 1833 der erſte Tag des Jahres 
der Chineſen. Sie nennen ihn Yuentan oder den 
erſten Morgen. „Die Epoche des neuen Jahres“ ſagt 
der Kalender, „iſt faſt das einzige allgemeine Feſt in 
ganz China; die andern Epochen und die andern Jah⸗ 
reszeiten werden nur von einigen beſondern Klaſſen ger 
feiert; aber zu der Epoche des Jahreswechſels ruht jedes 
Geſchaͤft. Der Beamte, der Kaufmann, der Handwer⸗ 
ker ſtellen, einer wieder der andere, ihre Arbeit ein, 
und fangen an, Beſuche zu machen, Schmaͤuſe zu ges 
ben und bei gewiſſen Gelegenheiten, Opfer in den Tem- 
pet der Gottheiten zu bringen, deren Huͤlfe ſie auf bes 
ſondere Weiſe anzuflehen wuͤnſchen. Die Bureau's der 
Regierungs- und Verwaltungs Behoͤrden find geſchloſſen 
zehn Tage vor und zwanzig Tage nach dem neuen Jahre 
und waͤhrend dieſer Zeit werden nur die dringendſten 
und wichtigſten Geſchaͤfte beſorgt. „Am letzten Abend 
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des zu Ende gehenden Jahres werden alle Scheine, 
Naten und kleine Schulden der Kaufleute bezahlt. Da⸗ 
har hat man ihm den Namen choo seih (Abend des 
Abſchieds oder Urlaubs) gegeben.” Dieſen beiden Aus- 
zuͤgen wollen wir noch den Bericht Über das Feſt der 
Drachen Kaͤhne hinzufügen, im Chineſiſchen wan woo 
oder twang- yang, auch teen - chung genannt; es 
fällt dieſes Jahr auf den 22. Juni. An dieſem Tage 
fährt man in langen engen Kaͤhnen ſpazieren, die durch 
ihre verſchiedenen Malereien und Verzierungen Dras 
chen gleichen. Da dieſe Kaͤhne ſehr eng und ſchmal 
ſind und doch oft ſechszig Perſonen mit Rudern am 
Bord haben, ſo geſchieht es oft, daß einige dieſer Kaͤhne 
umſchlagen, fo daß das Feſt ſich ſelten endet, ohne daß 
Menſchen dabei umgekommen. Dieſes Drachenfeſt iſt 
übrigens die Epoche, wo die Kaufleute ihre Rechnun⸗ 
gen ſchließen. Der 5. Juli, welches der achtzehnte 
Tag des fuͤnften Mondes iſt, iſt der Geburtstag des 
Aſtronomen Chang, uͤber welchen der Almanach folgende 
Anmerkung macht: „Dieſes Individuum, das die Abs 


faſſung des erſten Chineſiſchen Kalenders beforgte oder 


mindeſtens leitete, wird als noch exiſtirend und als die 
Sonnen- und Mond; Finfterniffe und andere aſtronomi⸗ 
ſche oder aſtrologiſche Phänomene weiſſagend betrachtet.“ 


In der Villacher Vorſtadt von Klagenfurt brach in 
der Nacht vom 3. September, beim Einfluffe des Land⸗ 
kanals in den Stadtgraben, Feuer aus, welches, ungeach⸗ 
tet der ſchnellen Huͤlfe, 23 Haͤuſer ſammt mehreren 
Wirthſchaftsgebaͤuden verzehrte. SE 


Am 9. September ward in der Nähe von Heibel: 
berg in einem der Steinbrüche bei dem Steinſprengen 
ein Arbeiter mit in die Luft geſprengt. Er war ein 
im Geſchaͤft erfahrener, aber auch verwegener Menſch. 
Die Gefahr kennend, begab er ſich dennoch, als der 
Schlag ihm nicht ſchnell genug vor ſich ging, vor das 
Bohrloch, blies mit dem Munde in das Feuer, der 
Schuß ging ihm ſogleich in den Kopf, warf feinen Koͤr⸗ 
per haushoch, riß ihm das eine Vein ab, die Weſte 
vom Leibe und er fiel als zerſtuͤmmelte Leiche zur Erde. 


Merkwuͤrdig fuͤr den Pſychologen iſt ein neulich in 
Baden-Baden vorgefallener Selbſtmord. Es war ein 
junger Mann, der ſich aus Melancholle erſchoß , und 
ſehr oͤkonomiſch geweſen ſeyn ſoll. Bei dem Kauf des 
Piſtols, womit er ſich den Tod gab, handelte es ſich noch 
um 12 Kreuzer; hätte der Kaufmann dies nicht nach 
gelaſſen, ſo kaufte jener das Gewehr nicht ob es ihm 
gleich nicht an Gelde fehlte, und der Salto mortale 
in die andere Welt unterblieb für diesmal. Statt mit Blei 
lud der Unglückliche das Piſtol wit wohlfeilen Schuh⸗ 
nageln. N 


Beilage 


Miscellen. ö 
Die Bevölkerung des Staats Virginien ſcheint das 
Umſichgreifen der Mäͤßigkeits Vereine in den nördlichen 
Staaten ſehr ungern zu ſehen, denn es hat ſich in 
jenem Staate „ein Verein gegen die Maͤßigkeit“ ger 
bildet, der als ſeinen Zweck angiebt, dem Wirken der 
Vereine für das Waſſertrinken, die dem Gemeinweſen 
ſo nachtheilig ſeyen, entgegen zu ar derten. 


Am 21. Auguſt iſt der erſte Transport Mebl, aus 
2400 Tonnen beſtebend, aus der Warſchauer Dampfs 
muͤhle nach Danzig abgegangen. Dieſer Transport iſt 
nach Braſilien beſtimmt, und in Kurzem wird auch ein 
Transport Zwieback nach Neio⸗Feundland abgehen. 


ein Pariſer brachte ſich neulich auf den elyſaͤiſchen 
e 385 ſonderbare Weiſe um. Er hatte ſich 
auf einen ungeheuren Schwaͤrmer gejtellt und denſelben 
angezündet, um ſo mit Glanz und Lärm aus der Welt 
zu gehen. ; 
Verbindungs Anzeige. 
Unſere am 16. September vollzogene Verbindung 
haben wir die Ehre ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau den 19. September 1833. 
Dr. Joh. W. Hancke, Medieinal⸗Rath. 
Caroline Hancke, geb. v. Kraft. 


a To des Anzeige. 
Am töten d. M. endete nach vielen Leiden der 
Kenigl. Land- und StadtgerichtsAſſeſſor Rupprecht 
hierſelbſt ſeine irdiſche Laufbahn. Durch einen vortreff— 
lichen Charakter als Menſch ausgezeichnet, war der 
Verſtorbene auch in ſeinen oͤffentlichen Verhaͤltniſſen das 
Maſter eines richterlichen Beamten. Wahrheit und 
Recht gingen ihm uͤber Alles. Er hinterläßt eine tief 
bettübte Wittwe und zwei unerzogene Kinder. Achtung 
und Liebe folgen ihm in das Grab. 

Jauer den 17. Septe nber 1833. 5 ; 

Dethloff, Kreis- Juſtiz Rath und Director 

des Koͤnigl. Land- und Stadtgerichts 
hierſelbſt. 1 g 
Theater Nachricht. 

Freitag den 20ſten zum erſtenmale wiederholt: Die 
vier Sterne oder Er hat Alle zum Beſten. 
Luſtſpiel in 5 Akten von Vogel. N 

Sonnabend den 2tſten: Der Barbier von Sevilla. 
Komiſche Oper in 2 Aufzuͤgen. Muſik von Roſſini. 
Herr Jäger, Koͤnigl. Wuͤrtembergiſcher Hof, und 


Kammerſänger, Graf Almaviva, als letzte Gaſtrolle. 


Breslau, den 19. September. — Der heutige 
Waſſerſtand in der Oder am Ober-Pegel it Nach 
mittag un 5 Uhr 22 Fuß 6 Zoll, 
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Beilage zu No. 224 der vrwilegirten Schleſiſchen' Zeitung. 
: Vom 20. September 18838. 


Hohnau, A. L., Anleitung zur Zucht und Dreſſur 
aller Arten Jagdhunde, insbeſondere des Hühner, 
Leite und Schweißhundes. Eine nuͤtzliche Schriſt fie 
Jäger und Jagdfreunde. 8. Quedlinburg. 15 Sgr. 

Rockſtroh, H. Dr., Anweiſung, wie Schmetterlinge 
gefangen, ausgebreitet, geordnet, bewahrt und wie 
ihre Raupen und Puppen erkannt werden. Nebſt 
einer Anweiſung wie Schmetterlinge aus Raupen 
und dieſe aus Schmetterlingseiern zu erziehen ſind. 
Zte verb. mit einem Schmetterlings- und Raupeu⸗ 
kalender verm. Aufl. Mit 10 illuminirten Kupfern. 
gr. 12. Leipzig, geb. u 2 Rehlr. 

Salzer, C. F., das neueſte, beſte und vortheilhafteſte 
Verfahren der Schnell-Eſſigfabrikation aus 
allen der geiſtigen Gaͤhrung fähigen Stoffen. Nebſt 
einem Anhang über das kuͤnſtliche Ausbruͤten der 

Eyer. 8. Heilbron. br. 4 Nester. 

Schellenberg's, J. P., gemeinnuͤtziges Huͤlfswoͤrter⸗ 
buch für alle Stände, vorzuͤglich aber für die Kaufs 
leute, Geſchaͤfts- und Gewerbsmaͤnner aller Art. In 
2 Bon. oder 8 monatl. Lieferungen von 9 Bogen. 
1ſte Lieferung. gr. 8. Rudolſtadt, br. 7 Sgr. 

Walker, G., Anweiſung zum Schachſpielen. Aus 
dem Engliſchen uͤberſetzt und mir Anmerkungen be⸗ 

gleitet von J. F. Schirek, 8. Frankfurt a. M. 
broſch. 27 Sgr. 

Witte, A., kurze Schilderung der vereinigten Stas⸗ 
ten von Nord-Amerika, nebſt ausfuͤhrl. Vorſichtsre⸗ 
geln für Auswanderer nach eigenen Beobachtungen 
und Erfahrungen. 8. Hannover. 15 Sgr. 


Sicherheits- Polizei. 
Steckbrief. Der nach beifolgendem Signalement 
naͤher bezeichnete Militair-Straͤſiing Eruſt Wilhelm 
Richter, iſt den 10ten d. Mts. von der Arbeit aus 
hieſiger Feſtung entwichen. Alle reſp. Militair- und 
Civil Behörden, werden daher dringend erſucht, auf den 
Richter vigiliren, ihn im Betretungsfall arretiren 


und unter ſicherm Transport anhero abliefern zu laſſen. 


Schweidnitz den 12ten September 1833. 
> Königliche Kommandantur. 


Signalement: 1) Familien Name, Richter; 
2) Vorname, Ernſt Wilhelm; 3) Geburtsort, Lent— 
mansdorff; 4) Kreis, Schweidnitz; 5) Religion, cvan⸗ 
geliſch; 6) Profeſſion, keine; 7) Alter, 25 Jahr 
7 Monat; 8) Größe, 3 Zoll 2 Strich; 9) Stten, 
frei und niedrig, 10) Haare, roͤthlich⸗blond; 11) Ai 
genbraunen, blonde; 12) Augen, blaugrau; 13) Naſe 
und 14) Mund, gewoͤhnlich; 15) Bart, blonderdth⸗ 


lich; 16) Zähne, vollzählig; 17) Kinn, rund; 18) 
Geſichtsbildung, rund; 19) Geſichtsfarbe, geſund; 20) 
Sprache, deutſch; 21) Geſtalt, unter ſetzt; 22) Be, 
ſondere Kennzeſchen: Geht mit den Füßen ſehr aus⸗ 
wärts und hinkt auf das rechte Bein, welches er "eins 
mal gebrochen zu haben, vorgiebt. 5 

Bekleidung: 1) Eine braͤunliche tuchene Muͤtze 
mit Schirm. 2) Eine lichtblaue Nanquin⸗Jacke mit 
dergleichen Knöpfen. 3) Cin gelb geblumtes Kattun— 
Halstuch. 4) Eine alte braune geblumte Mancheſter⸗ 
Weſte. 5) Ein Paar graue Tuchhoſen mit rother Kane. 
6) Ein Paar Halbſtiefeln. 7) Ein Hemde. 

Subhaſtations- Bekanntmachung. 

Das auf der Mathiasſtraße in der Oder-Vorſtadt 
No. 60. des Hypothekenbuches, neue No. 27. belegene 
Haus, zur Stadt Danzig genannt, nebſt zwei Gärten 
und drei Ackerſtuͤcken, der Wittwe Gerhard gebornen 
Miſchke gehoͤrig, ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe 
vom Jahre 1833 betraͤgt nach dem Materialienwerthe 
6260 Nthlr. 20 Sgr., nach dem Nutzungs,Ertrage zu 
5 Prozent aber 5005 RNthlr. 6 Sgr. 8 Pf., mithin 
nach dem Durchſchnitt 5632 Rthlr. 28 Sgr. 4 Pf. 
Die Bietungs⸗Termine ſtehen am 19ten Juli d. J. 
am 20ſten September d. J. und der letzte am 20ſten 
November d. J. Vormittags 11 Uhr vor dem 
Herrn Juſtiz Rathe Gruͤnig im Parteien: Zimmer 
No. 1. des Königl. Stadt,Gerichts an. Zahlungs, und 
beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert in 
diefen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Proto⸗ 
koll zu erklären und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag 
an den Meift: und Beſtbietenden, wenn keine geſetz, 
lichen Anftände eintreten, erfolgen wird. Die gericht⸗ 
liche Taxe kann beim Aushange an der Gerichtsſtätte 
eingeſehen werden. 

Breslau den 23ſten April 1833. 
5 Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Ediet al Citation. 

Von dem Koͤniglichen Stadt-Gericht hieſiger Reſidenz 
iſt in dem über die Einftigen Kaufgelder des bereits 
sub hasta geſtellten, dem Partikulier Lorenz gehoͤri— 
gen, auf der Ohlauer-Straße sub No. 941. belegenen 
Hauſes heut eroͤffneten Liquidations-Prozeſſe, ein Terz 
min zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche 
aller etwaigen unbekannten Glaͤubiger auf den 21ſten 
November e. Vormittag um 11 Uhr vor dem 
Herrn Juſtizrath Gruͤnig angeſetzt worden. Dieſe 
Glaͤubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis 
zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, 
oder durch geſetzlich zuloͤſſige Bevollmächtigte, wozu ih⸗ 


nen beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Ju⸗ 


ſtiz⸗Commiſſarien Müller I., Hirſchmeyer und 
Schulze vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forde⸗ 
rungen, die Art und das Vorzugs⸗Recht derſelben anzu⸗ 
geben, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweis 
mittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche 


Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Aus⸗ 
bleibenden mit ihren Anſpruͤchen an das genannte Haus 
werden ausgeſchloſſen und ihnen damit ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen, ſowohl gegen den Kaͤufer deſſelben, als auch 
gegen bie Gläubiger, unter welche das Kaufgeld ver⸗ 
theilt werden wird, wird auferlegt werden. - 

Breslau den gten Juli 1833. 

Koͤnigl. Preuß. Stadr⸗Gericht hieſiger Nefidenz. 
Bekannt mach un 99 

Das auf der Weidenſtraze No. 1075. des Hypethe⸗ 
kenbuchs, neue Ne. 21. belegene Haus, dem Strumpf: 
wirker Gottlob Benjamin Hofrichter gehörig, ell 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft wer— 
den. Die gerichtliche Tare vom Jahre 1833 bet’ ägt 
nach dem Materialien⸗Werthe 5193 Kthle. 12 Sgr. 
6 Pf., nach dem Nutzung«⸗Ertrage zu 5 pro Cert 
aber 5422 Ahle, 20 Sgr., und nach dem Durchſchnitte⸗ 
Werthe 5308 Rihlr. 1 Sgr. 3 Pf. Die Bietungs⸗ 
Termine ſtehen am 26ſten November a., am 28ſten 
Januar 1834 und der letzte am Sten April 1834 
Vormittags 10 Uhr vor dem Herrn Juſtizrathe Korb 
im Partheten Zimmer Nro. 1. des Koͤniglichen Stadt⸗ 
Gerichts an. Zahlungs- und beſitzfaͤhige Kaufluſtige 
werden hierdurch aufgefordert, in dieſen Terminen zu 
erſcheinen, ihre Gebote zum Protocol zu erklaren und 
zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt- und 
Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anftäude eintre⸗ 
ten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe kann beim 
Aushange an der Gerichtsſtatte eingeſehen werden. 

Breslau den 28ſten Auguſt 1833. = 

Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 

SEE n 

In dem, von den Bauer Thielſchen Eheleuten zu 
Merzdorf Saganſchen Kreiſes errichteten Teſtamente, iſt 
der Bruder der zuletzt verſtorbenen verwittweten Bauer 
Thiel geb. Menzel, Muͤllergeſellen Andreas Menzel und 
Falls er geſtorben, deſſen Kinder, zum achten Theil, 
des beiderſeitigen Nachlaſſes eingeſetzt, welcher Theil 
311 Rihlr. 20 for. 4 pf. betrug. Da der Aufenthaltes 
Ort des Andreas Menzel unbekannt war, ſo wurde 
dieſer Erbſchaftsanfall in Gemänheit des §. 465 Tit. 9. 
Thl. 1. des Allg. Preuß. Landrechts bereits unterm 15. 
Auguſt 1823 von dem unterzeichneten Gerichts-Amte 
Öffentlich bekannt gemacht; wenn jedoch in Folge dieſer 
Öffentlichen Bekanntmachung, und überhaupt, ſeit läns 
ger als 10 Jahren, keine Nachrichten über fein Leben. 
oder Tod eingegangen, jo wird auf Antrag des dem: 
ſelben, in der Perſon des Gerichts Scholz Eckardt in 
Merzdorf gerichtlich beſtellten Abweſenheits,Curators, der 
Andreas Menzel, welcher am 12. Maͤrz 1753 in Med⸗ 
nitz Saganer Kreiſes geboren, in einem Alter von 8 
Monaten mit ſeinen Eltern nach Nieder- Herzogswal⸗ 
dau gekommen, die Muͤllerprofeſſion erlernt und als 
Mullergeſelle nach Polen gewandert, auch einigen, je 
doch unbeſtimmten Nachrichten zufolge eine Waffermühle 
in der Gegend von Warſchau beſitzen ſoll, und im Fall 


feines Ablebens, feine zuruͤckgelaſſene unbekannte Erben 
und Erbnehmer, hierdurch edietaliter vorgeladen, vor 
oder fpäteftens in dem auf den Iten April 1834 
Vormittags 10 Uhr vor dem unterzeichneten Gerichts, 
Amte zu Weichau, im gewöhnlichen Gerichts / Locale an⸗ 
beraumten Termine, in Perſon, oder durch einen mit 
Vollmacht und Information verſehenen Bevollmaͤchtig⸗ 
ten, wozu denſelben bei etwaniger Uabekanntſchaft Herr 
Juſtiz-Commiſſarius Gerlach zu Sagan in Vorſchlag 
gebracht wird, zu erſcheinen, die Identitat ihrer Per⸗ 
ſon nachzuweiſen und weiterer Anweiſung entgegen zu 
ſehen, außenbleibenden Falls aber zu gewärtigen, daß 
der Andreas Menzel für todt erklart, feine unbekann⸗ 
ten Erben aber mit ihren Erbanſpruͤchen an den Nach— 
laß des Verſchollenen werden ausgeſchloſſen und folder 
dein naͤchſten ſich legitimirenden Erben, wird ausgeant⸗ 
wortet werden. Es wird noch beigefuͤgt, daß der nach 
erfolgter Praͤeluſion, ſich etwa noch meldende ‚näher 
oder gleich nahe Erbe alle Handlungen und Verfuͤgun— 
gen der früher legitimirten Erben anerkennen und 
zu übernehmen ſchuldig, auch weder Rechnungslegung 
noch Erſatz der erhobenen Nutzungen zu fordern berech— 
tiget, Sondern ſich lediglich mit dem, was alsdann noch 
von der Erbſchaft vorhanden ſeyn wird, zu begnuͤgen vers 
bunden iſt. Sagan in Schleſien den 17. Mai 1833. 
Das Gerichtsamt von Weichau und Merzdorf. 
E diet al Citation. 

Alle diejenigen, welche an nachſtehend benannte Cas 
pitale und die daruͤber etwa ausgefertigte Conſenſe oder 
Hypotheken⸗Inſtrumente, als: 

1) lauf dem Bauergute No. 77. zu Dittersbach für 

den Kohlenmeſſer Huͤbner zu Hartau laut ger 


richtlicher Verhandlung d. d. 10/25. Maͤrz 1826 


eingetragenen 200 Rthlr. 

2) auf der Muͤhle No. 4. zu Dittersbach fuͤr 
die Scheumannſchen Kinder eingetragenen 
651 Nthlr. 24 Sgr. 6%, Pf. 

3) auf der bei No. 2. bezeichneten Muͤhle fuͤr 
die Scharmannſchen Kinder eingetragenen 
733 Kehle. 10 Sgr. 

(NB. Die Poſt ad 2. und 3. kann nach 
Ausweis des Hypothekenbuches und der betreffen— 
den Akten nicht naͤher bezeichnet werden.) 

4) auf dem Anenhauſe No. 91. zu Dittersbach fuͤr 
die George Friedrich Meyerſchen Erben auf 
Grund der Verpfaͤndungs, Protokolle vom 27. Ja- 
nuar 1796, 8. Mai 1797 und 17. Januar 1798 
eingetragenen 175 Rthlr. 25 Sgr. f 

5) auf dem Hofehauſe No. 67. daſelbſt fuͤr die 
Roſina Helena Puͤſchel laut Erbſonderung 
vom 7. October 1820 eingetragenen 148 Rthlr. 
28 Sgr. 4% Pf. 5 

als Eigenthuͤmer, Erben, oder Erbnehmer, Ceſſionarien, 
Pfand, oder ſonſtige Brieſinhaber, oder aus einem ans 
dern rechtlichen Grunde Anſpruͤche zu haben vermeinen, 
werden hierdurch aufgefordert, dieſelben binnen 3 Mor 


naten und fpäteftens in dem hierzu in unſerer Gerichts, 
kanzlei zu Neuhauß auf den 

2ten December d. J. Nachmittags 2 Uhr 
anſtehenden Termine entweder ſelbſt, oder durch einen 
mit gehöriger Vollmacht und Information verſehenen 
Mandatarius, wozu ihnen der Königliche Juſtiz-Com⸗ 
miſſarius Herr von Baͤrenfels hierſelbſt vorgeſchla— 
gen wird, anzubringen und nachzuweiſen, widrigenfalls 
fie zu gewaͤrtigen haben, daß fie mit allen ihren An— 
ſpruͤchen an die genannten hypothekariſch verſicherten 
Poſten und die daruͤber etwa ausgeſtellten, aber nicht 
vorhandenen Conſenſe und Hypotheken-Inſtrumente wer⸗ 
den praͤcludirt, anſtatt der noch relidirenden neue aus⸗ 
gefertiget, hinſichts der uͤbrigen aber die Geldpoſten 
ſelbſt in dem Hypothekenbuche werden geloͤſcht werden. 

Waldenburg den 11. Auguſt 1833. 

Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Neuhauß. 


Bekanntmachung. 93 
Durch den Abgang des hieſigen Arztes iſt dieſe 
Stelle fuͤr Stadt und Umzegend unbeſetzt. Sich in⸗ 
tereſſirende Aerzte oder Wundaͤrzte 1ſter Klaſſe erfahren 
das Nähere bei dem Magiſtrate hieſelbſt— 
Auras den 19ten September 1833. 


Auctions Anzeige 

Mittwoch den 25ſten September d. J. Nachmittag 
von 2 bis 5 Uhr und den folgenden Nachmittag wird 
der Nachlaß des verſtorbenen Königlichen Kriminal, 
Aſſeſſor Beßner hieſelbſt, beſtehend in Silberzeug, 
Hausrath, Leinenzeug, Betten, Meubles, Kleidern, dis 
verſen Blumen, Kupferſtichen und Buͤchern, in der 
Wohnung des Verſtorbenen, Karlsſtraße Nr. 22. der 
Fechtſchule gegenuͤber, 3 Treppen hoch, gegen ſofortige 
baare Zählung oͤffentlich verſteigert werden. 

Breslau den 17ten September 1833. 

Be hen i ſ ch, 

Ober » Landes» Gerichts Seeretair, v. C. 


Auction von Droguerie und Farbe: 
Waaren. 

Im Auftrage eines Auswärtigen, werde ich Die nſtag 
den 24ſten d. M. Vormittags 9 Uhr Neue 
Weltgaſſe No. 42, für. Apotheker, Deſtillateure, 
Maler und Lackirer, eine Parthie Kraͤuter, Radix, 
Spiritus, Oele, Farbe-Waaren und Gummi; ferner 
Tabacke, Cigarren, Eau de Cologne und Savons, gegen 
baare Zahlung oͤffentlich verſteigern. 

b W. B. Oppenheimer, 
cone. Auctions s Commiſſarius. 


Apotheken ⸗ Verkauf. 

In einer bedeutenden Provinzial⸗Stadt Schleſiens 
iſt, Familien⸗Verhaͤltniſſen wegen, eine ſehr gut einge⸗ 
richtete Apotheke, jedoch ohne Einmiſchung eines Drit⸗ 
ten, ſofort zu verkaufen und das Naͤhere nur auf muͤnd⸗ 
lichem Wege in der Droguerie- Handlung von D. E. 
Krug's Wittwe in Breslau, Ring No. 22. zu erfragen. 


\ 


Berpadtung. 

Auf dem Dominium Schoͤnheyde, 1 Meile von 
Frankenſtein, ſoll det Ziergarten nebſt Treibhaus, von 
Termino Michaelis ab, verpachtet werden. Pachtluſtige 
werden dazu auf den 25ſten September d. J. in der 
Wirthſchafts Kanzlei daſelbſt eingeladen. 

Das Domintum Schoͤnheyde. 
—! —. —T—T———————— 
Kunſt⸗ Anzeige. 

Auf dem Ritterplatz Nro. 8. im Trebnitzer Haufe, 
find bei F. Felder noch mehrere ſeltene Original-Oel— 
gemälde und eine Sammlung von alten Handzeichnuns 
gen von hohem Werth zu verkaufen. 


Fluͤgel Verkauf. 
Ganz neue Fluͤgel ſtehen zum Verkauf: Kupferſchmiede⸗ 
Straße No. 25. Das Nähere im Specerei-Gewoͤlbe 
daſelbſt. a * 


Wir kaufen goldene und ſilberne Denke 
muͤnzen aller Art zu jeder Zeit und bezahlen 
ſolche ſehr preiswuͤrdig. 

Huͤbner et Sohn, eine Stiege hoch 

Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke No. 32. 


— 


Friſches Rothwild 
iſt angekommen und wird billig pfundweiſe verkauft 
auf dem Kraͤnzelmarkt bei dem Wildprethändler Müller. 


Mehrere Hundert zur Zucht taugliche 
f Mutterſchaafe N 
werden baldigſt zum Kauf verlangt. a 
2 Anfrages und Adref: Bureau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


An alle Lehranſtalten, Aerzte, Apotheker, 
Kameraliſten, Fabrikanten und Landwirthe⸗ 


(Wohlfeile und anſtaͤndig gedruckte Aus 
gabe.) Alle Buchhandlungen Deutſchlands (in Breslau 
Wilh. Gottl. Korn) nehmen noch Beſtellungen an auf 
das bei dem Unterzeichneten jetzt erſcheinende 

Lehrbuch der Chemie von J. J. Berzelius. 

In gedraͤngter Form. Bearbeitet und mit den 
noͤthigen Nachtraͤgen verſehen von Fr. Schwarze. 
4 Baͤnde (in groß Oetav, mit Abbildungen), welche 
in 8 Heften, jedes zu 22½ Sgr., ausgegeben wer⸗ 
den. Das Ganze koſtet folglich nur 6 Thaler. 

Das zweite Heft iſt ſo eben erſchienen und liegt in 
allen Buchhandlungen zur Anſicht bereit. 

Quedlinburg und Leipzig, im Auguſt 1833. 

Gottfr. Baſſe. 


3640 


Bei 


Bei Unterzeichnetem iſt erſchienen und zu haben: 


Breslau und deſſen Umgebungen. 
Beſchreibung alles Wiſſenswürdigſten 
fuͤr Einheimiſche und Fremde 

5 von 
Fr. Nöſſelt. 

Zweite, ſehr verbeſſerte und mit einem 
Plane von Breslau verſehene Ausgabe. 
gr. 12mo. 359 Seiten. 

Preis gebunden 1 Rthlr. 15 Sgr. 

Seit dem Erſcheinen der erſten Ausgabe 1825 hatte 
fi in Breslau fo Vieles geändert und fo vieles Neue 
war hinzugekommen, daß der Verleger den Herrn Ver 
faſſer veranlaßte, ſich einer Reviſion des Werkes zu 
unterziehen. Zugleich iſt, als eine ſehr nothwendige 
Zugabe, dem Buche ein neuer ſehr ſauber lithogra⸗ 


phirter Plan beigegeben, der auch beſonders erſchie, 


nen und für den Preis von 12%, Sgr. illuminirt 
zu haben iſt. — Und nun ſo glaubt er ſowohl ſei⸗ 
nen Mitbuͤrgern als den Fremden ein treffliches Mit⸗ 


tel an die Hand gegeben zu haben, die an ſo vielen 


Merkwuͤrdgkeiten reiche Stadt genauer kennen zu lernen. 
Wilhelm Gottlieb Korn. 


Literariſche Anzeige. 


H. L. Brönner in Frankfurt a. M. find er. 
ſchienen und in allen Buchhandlungen (in Breslau bei 
Wilh. Gottl. Korn) zu haben: d 


Freſenius, Dr. J. P., Beicht⸗ und Com⸗ 
munionbuch. Ste verb. Ausg. 26%, Bog. 12. 
Preis 15 Sgr. Velinpap. Preis 27 Sgr. 
Starck, Dr. J. F., Taͤgliches Handbuch in 
guten und boͤſen Tagen, enthaltend: Ge⸗ 
bete, Aufmunterungen und Lieder zum Ge; 
brauch geſunder, betruͤbter, kranker und 
ſterbender Chriſten; durchgeſehen, veraͤn⸗ 
dert und vermehrt von M. J. J. Starck. 
20ſte verb. Original- Ausg. mit Holzſchnitten, 
43% Bogen. 8. Preis 15 Sgr. - 
Mel, Dr. C., die Luft der Heiligen an 


Jehova, oder Gebetbuch für alle Zeiten, 


Stände und mancherlei Angelegenheiten. 
Neue verb. Ausg. 23 Bog. 8. Preis 13 Sgr. 
7W2W8——— c — 
f Wagen Ver kau f. 
Ein wenig gebrauchter, halbgedeckter Reiſewagen, fo 
wie auch verſchiedene halb und ganz gedeckte neue Wa⸗ 


en, auch eine Droſchke mit Verdeck ſtehen zu verk 
fen, Altbuͤſſerſtraße No. 12. ſtehen z 2 7 


Ruͤtzliche Schrift für Jedermann. 


Bei G. Baſſe iſt' ſo eben erſchienen und in allen 
ne Hy ee bei Wilh. Gottl. Korn) 
zu haben: f 

Friedr. Bauer's Handbuch der 

ſchriftlichen Geſchaͤftsführung 

fuͤr das buͤrgerliche Leben. i 
Enthaltend alle Arten von Aufiägen, welche in den 
mancherlei Verhaͤltniſſen der Menſchen, ſowie insbeſon— 
dere in den verſchiedenen Verzweigungen des bürger: 
lichen Verkehrs vorkommen, als: Eingaben, Vorſtellun— 
gen und Geſuche, Verichterſtattungen an Behörden, 
Kauf, Mieth, Pacht-, Tauſch-, Bau,, Lehrer, Leih- und 
Geſellſchafts Contracte, Verträge, Vergleiche, Teſtamente, 
Schenkungsurkunden, Cautionen, Vollmachten, Verzicht; 
leiſtungen, Ceſſionen, Buͤrgſchaften, Schuldſcheine, Wed 
ſel, Aſſignationen, Empfangs-, Depofitions und Morti⸗ 
ficationsſcheine, Zeugniſſe, Reverſe, Certificate, Inſtruk⸗ 
tionen, Heiraths“, Geburts,, Todes- und andere öffent, 
liche Anzeigen, über allerlei Vorfälle, Rechnungen, Sn: 
veutaranfertigen c. Durch ausführliche Formulare er; 

laͤutert. Fuͤnfte verbeſſerte Auflage. 

8. Preis: 20. Sgr. . 

Die große Brauchbarkeit und Nuͤtzlichkeit dieſes Bu⸗ 
ches hat ſich allgemein bewaͤhrt, ſo daß ſeit drei Jahren 
bereits fünf Auflagen veranſtaltet werden mußten. 


Literariſche Anzeige. 

In allen Buchhandlungen, in Breslau bei 
G. P. Aderholz (Ring⸗ und Kränzelmarkt⸗ Ecke) iſt 
nachſolgendes nützliche Buch für alle Stände zu haben: 

Neues Fremdwoͤrterbuch. 
Mit beſonderer Beruͤckſichtigung der Etimolo— 
gie, Sprach- und geſchichtlichen Bemerkungen, 

auch dahin paſſenden Urwoͤrtern unſerer 

3 Sprache. 

Zum Gebrauche für Jeden, der ſich uͤber die Verdeut— 
ſchung, Abſtammung und Ausſprache ꝛc. Rath 
erholen will, 

0 von 
H. Robolsky, 

Lehrer in Neuhaldensleben. 
Helmſtaͤdt, in der Fleckeiſenſchen Buchhandlung. 1833. 
b 20 Bogen ſtark. Subſcriptionspreis 25 Sgr. 
Das Ganze wird in zwei Lieferungen ausgegeben, wovon 

die erſte bereits erſchienen und 12½ Sgr. koſtet. 

Dieſes in der That nach feinem Umfange höoͤch ſt 
reichhaltige Woͤrterbuch wird jeden Sprachfreund, 
den Geſchaͤftsmann wie den Bürger auf eine übers 
raſchende Weiſe befriedigen; denn ſelten wird darin ein 
Wort, das in unſerer Mutterſprache gleichſam verbuͤr⸗ 
gert oder uns noch fremd iſt, vermißt werden. Erklaͤ⸗ 
rung der Ausdrucke, Ableitung und Umſchreibung der 
ſinnverwandten Woͤrter; die Ausſprache der franzoͤſiſchen, 


. 


der griechiſchen und lateiniſchen 


engliſchen und anderen Namen, ſo wie die Endungen 
Betzennungen machen 
das Werk hoͤchſt brauchbar, ſo dat ſich ein Jeder darin 


nach ſeinem Beduͤrfniß Belehrung und Auskunft ver⸗ 
ſchaffen kanu. : 
Durch die theilweiſe Ablieferung hoffen wir das nutz 
liche Buch in recht biele Hände zu bringen. Dis 
zweite Hälfte K — Z wird folgenden Mongt October 
fuͤr denſelben Preis geliefert werden. 


Oken's Naturgeſchichte. 


Bei Unterzeichnetem iſt ſo eben die 
rung von der 


Allgemeinen Naturgeſchichte 
fuͤr alle Stände, 


von 8 

Sofrath Oken, 

Sechs Baͤnde, 

in 36 Lieferungen von 6 Bogen, à 5 gr, für die Lfrg. 
erſchienen. Der Herr Verfaſſer hat bekanntlich ſeinen 
bisherigen Aufenthaltsort München mit Zurich vertauſcht. 
Der Zeitverluſt, welchen dieſer Wechſel notbwendig her 
beifuͤhren mußte, hat das Erſcheinen obigen Lieferung 
verzoͤgert, ſoll aber in kurzer Zeit wieder eingebracht 
ſeyn, da von jetzt an ununterbrochen an dem Werke ge⸗ 
arbeitet wird. Von dem zu Oken's Natutgeſchichte ge: 
hoͤrenden Atlas find bereits 15 Blaͤtter fertig geſtochen, 
welche, ſo bald es nur der Druck der ſehr großen Auf⸗ 
lage geſtattet, als erſte Lieferung ausgegeben werden. 
Wiſſenſchaftlich gebildete Maͤnner fanden bei Pruͤfung 
dieſer Blaͤtter ſolche vorzuͤglich und der waͤrmſten Em: 
pfehlung würdig; der Preis bleibt der früher angezeigte. 


fuͤnfte Liefe⸗ 


In demfelden Verlage erſcheint gegen Ende d. Sg; 
folgendes Werk: 


Der Himmel, 
ſeine Welten und ſeine Wunder, 
oder 
populäre Aſtronomie. 
Ein Bildungs buch 
fuͤr alle Stände, 
von 
J. J. Kittrem, 
Director der K. K. Heſterreich. Sternwarte in Wien. 
3 bis 4 Lieferungen von 12 Bogen. 8 
Mit Sternkarten, geſtochen von 
Pobuda und Rees. 
Preis jeder Lieferung 15 Sgr. 
Der Herr Verfaſſer, einer der gediegenſten Aſtrono⸗ 
men unſrer Zeit, giebt in dieſer populären Him⸗ 
melskunde (dem wißbegierigen, jungen Manne zur 
Belehrung, ſo wie jedem Gebildeten zur belehrenden 


und geiſtreichen Unterhaltung) ein Werk, welches in 


5 8 — 8642 


dieſer Tendenz, beſonders aber in dieſer zweckmäßigen 
Ausführung, bisher von vielen Freunden der Volksbil— 
dung, von vielen Studirenden und Lehrern ſchmerzlich 
vermißt wurde. Littrows Name iſt in ganz Europa 
ein wohlbekannter und hochgeſchaͤtzter — obige populäre 
„ wird feines Namens wuͤrdig ſeyn! Der 

erleger forget für anftändige Ausſtattung; durch For⸗ 
mat, Schrift und Papier ſoll das Werk ein Seitenſtuͤck 
zu Vollrath Hoffmann's Erde ic. bilden. Die 
meiſterhaft geſtochenen Sternkarten werden gratis gelie⸗ 
fert. Bei Erſcheinen der erſten Lieferung wird ein aus 
fuͤhrlicher Proſpeetus ausgegeben; bis dahin nimmt jede 
ſolide Buchhandlung Subſeription auf dies gediegene 
und zeitgemaͤße Unternehmen an. 

Stuttgart, im Auguſt 1833. 

Carl Hoffmann. 

Beſtellungen beſorgt in Breslau: G. P. Ader⸗ 
holz (Ring: und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke), Goſohorski, 
J. Max und Comp. Wilh. Gortl. Korn ſo wie alle 
ſolide Buchhandlungen. a 

3 Literariſche Anzeige. 

Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt fo eben erſchienen 
und bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring: und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 

Die 2te Lieferung von 72 Tafeln vom 

Modell⸗ und Muſterbuch für 
Bau⸗ und Moͤbel⸗Tiſchler. 
Enthaltend eine reichhaltige Sammlung geſchmackvoller 
Abbildungen aller in der bürgerlichen und ſchoͤnen Bau— 
kunſt vorkommenden Gegenftände, als: Thuͤren, Fenſter, 
Fenſterladen, Thore, Treppen in Grund und Profſilriſſen, 
ſowie der neueſten, eleganteſten Londoner, Pariſer, Wie⸗ 
ner und Berliner Möbeln mit Grund, Auf und Pro⸗ 
filriſſen, beſonders Secretairs oder Schreibſchraͤnke, Eck,, 
Porzellan, Glas-, Waſch⸗ und Kleiderſchraͤnke, Commo⸗ 
den, Sopha's, alle Arten Stühle, Tiſche, Spiegel, 
Trumeaux, Conſoles, Bettſponden, Wiegen, Waſchtiſche, 
Uhrgehaͤuſe ꝛc. und aller uͤbrigen Gegenſtaͤnde, welche 
dei der Tiſchlerprofeſſion vorkommen. Herausgegeben 
von Marius Wolfer. Klein Quart. geh. 

ö Preis 1 Rthlr. 5 Sgr. f 

Dieſes eben ſo elegante als moderne Modellbuch er— 
freut ſich mit Recht des allgemetnen Beifalls; es ents 
bält gegen 1000 verſchiedene Muſter zur beliebigen Aus, 
wahl in dem verſchiedenartigſten Geſchmacke. 

Die erſte Lieferung von 126 Tafeln, Preis 1 Rihlr. 
20 Sgr., welche vor 2 Jahren erſchien, wurde mit fo 
großer Theilnahme aufgenommen, daß eine zweite Auf⸗ 
lage noͤthig wurde. 
Be SE ae a er a ee 

; Penſions⸗ Offerte. 

Ein Lehrer kann noch einige Knaben für die hieſigen 
Gymnaſien zu Michaelis in Penſion nehmen und wird 
damit jeden wiſſenſchaftlichen und muſikaliſchen Unter⸗ 
richt verbinden. Ritterplatz goldner Korb No. 7. 


* 
— 


Neue empfehlungswerthe Bücher, 
welche bei G. P. Aderholz in Breslau (Rings 
und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben find; 


Koͤgel's, J. G., gründliche Anweiſung, alle 
Arten Seife zu ſieden, 
als: Hausſeife, Wachsſeife, Wollſeiſe, Har zſeife, alte 
Arten wohlrichenden Seifen, Windſorſeiſe, Fleckſeife, 
Seifeneſſenzen, Seifenfpirituffe und des Opodeldocks. 
4te Aufl. 8. br. Preis 20 Sgr. 


Erfahrner Rathgeber fuͤr Frauen und 

£ Köchinnen, 
enthaltend: 212 Anmweifungen zum Trocknen, Einmachen 
und Aufbewahren aller Gartenfruͤchte, nebſt Unterricht 
zum Einſchlachten, Rauchern, Seifenſieden, Lichteziehen, 
Waſchen, Bereitung aller kalten und warmen Getraͤnke, 
und der Anwendung verſchiedener Geſundheitsmittel. 

8. br. Preis 15 Sgr. 


Faßliche Anweiſung alle Arten von Briefen 
auf eine leichte und gefällige Weile ausarbeiten zu ler⸗ 
nen; nach den Grundſaͤtzen des ſeeligen Gellert. Nebſt 
einem Anhange von Titulaturen aller Stände. Heraus- 

gegeben von Wiegand. 8. br. Preis 12½ Syr. 


Neues Fäͤrbebuch 
für Haushaltungen, oder Sammlung der beſten Farbe; 
rezepte, um Seiden, Wollen⸗, Leinen⸗ und Baumwollen⸗ 
zeuge echt und dauerhaft ſelbſt zu faͤrben, nebſt Anwei— 
ſung, allerlei Flecke aus Zeugen herauszubringen. 
br. Preis 12½ Sgr. 


Unterricht für Liebhaber der Kanarienvogel, 
wie dieſelben ſowohl zum Nutzen, als Vergnuͤgen in 
und außer der Hecke am zweckmaͤßigſten behandelt wer— 
den muͤſſen. Nebſt Anleitung, die Nachtigallen, 
Rothkehlchen, Buchfinken, Stieglitze, Hänf⸗ 
linge, Zeiſige, Dompfaffen, Amſeln und 
Staare zu fangen, zu zähmen, zu unterrichten, zu 

warten und zu pflegen. 8. Preis 10 Sgr. 


Ernſt'ſche Buchhandlung in Quedlenburg. 


So eben ist erschienen im Verlage von Carl 
Cranz Kunst- und Musikalien - Handlung (Oh- 
lauerstrasse): i 


Fest - Gesang. 
Gedicht von Kudrass. 
vier Männerstimmen 
in Musik gesetzt mit 
Begleitung des Pianoforte 


Für 


un 
den schlesischen Gesang - Vereinen 
zugeeignet 
von 2 
Ernst Köhler 
40stes Werk. 4124 Sgr. 


giterarifhe s Anzeige. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben erſchienen 
und bei G. P. Aderholz in Breslau (Ning, und 
Kraͤnzelmarkt Ecke) zu haben: 


Ueber die Erzeugung des Roh⸗ und 
tabeiſens 


in England, beſonders aber i Suͤdwales. 
Aus dem Ensliſchen von Dr. C. Hartmann. Mit 


Abbildungen. gr. 8. 22½ Sgr. 
Praktiſcher Unterricht 
i m 


Treppenbau. 
Oder Anweiſung, alle Arten geſchmackvoller, eleganter 
hoͤlzerner Wendel- und gebrochener Treppen nebſt Ge⸗ 
laͤndern, fo wie ſteinerne und eiſerne Haupt- und ſich 
ſelbſt tragende Treppen, nach den einfachſten und ge⸗ 
naueſten Berechnungen zu conſtruiren. Für Bautiſchler, 
Zimmerleute und Maurer. Von Fr. H. Mylius. 
Mit 5 Tafeln Abbildungen. 8. 1 Rthlr. 5 Sgr. 


Converſations-Taſchenlexicon. 
658 und letztes Bändchen 12. geh. 7½ Sgr. 


— 


Denen Herren 
Aerzten und Naturforſchern 
beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich durch das 
Haupt: Debits, Comto:r der Berliner Medaillen Münze, 
ein Eommilfions>Lager, der für die Verſammlungen in 
Berlin, Hamburg und Breslau, gepägten Mebaillen, 
fo wie auch ſolcher, mit denen Bildniſſen vieler beruͤhm⸗ 
teſten Gelehrten unſerer Zeit, zum Verkauf empfangen 
habe, und erlaube mir, auf die ſehr gelungenen Bild— 
niſſe, als: Berzelius, Blumenbach, Graͤfe, Hagen, 
Humboldt, Knape, Meyer, Reil, Ruͤppel, Soͤmmering, 
Sternberg, Wendt, aufmerkſam zu machen. 
Die Juwelen, Gold, und Silber-Waaren-⸗Handlung 
J. hun, 
am Nathhauſe (Riemerzeile) No. 10. 


ir Gafthof- Empfehlung A 


Da ich den bisher im beſten Rufe geftandenen Gaſt— 
hof zum ſchwarzen Adler am Ringe in viegnitz kaͤuflich 
übernommen habe, ſo beehre, ich mich, ſolches den hohen 
Herrſchaften und allen reſpectiven Reiſenden ganz ge— 
horſamſt bekannt zu machen, und empfegle mich in ihr 
hohes Wohlwollen; verſpreche nicht nur den guten Ruf 
dieſes Gaſthanſes zu erhalten zu ſuchen, ſondern vers 
binde auch damit die Verſicherung: daß ich bei der 
beſten Einrichtung die billigſte und prompteſte Bedie— 
nung beachten werde. 

Regnitz den 12ten September 1833. 
Schiller 


— 


„ 


Die nene Geſchwind⸗Weineſſig⸗ 
5 Fabrikation. 

Es iſt nicht leicht moͤglich etwas Vollendeteres aufzu⸗ 
ſtellen, als die Bereitung des Eſſigs nach der neuen 
Methode; das Fabrikat iſt jo ſchoͤn, daß es keiner At 
teſte bedarf, die Behandlung ſo einfach und ſo leicht, 
daß es von dem Willen eines Jeden adhaͤngt, ſich den— 
ſelben ſo ſtark anzufertigen als er will, der Betrieb ſo 
intereſſant, daß es nur eines Aufguſſes auf dem Apparat 
bedarf, um in einigen Minuten den ſchoͤnſten Eſſig zu 
liefern, frei von der Einwirkung fremder Stoffe, von 

ſigbrauer nach der alten Art nichts 


dem ſich mancher Eji 

einfallen läßt. Jeder der Herrn Materialiſten dem nur 
ein Stuͤdchen disponibel iſt, ſollte ſich ſeinen Eſſig 
ſelbſt bereiten, da er ihn fo ſchoͤn nicht kaufen kann, 
und augenblicklich aus feinem Eſſigſpritte darzuſtellen. 
Als prakciſcher Fabrikant erbiete ich mich, die Berei⸗ 
tungsweiſe gruͤndlich zu lehren, und liefere zu dieſem 
Zwecke eine Anweiſung nach welcher bei mir täglich 
gearbeitet wird. Das Honorar von 4 Kthlr. Pr. Court. 
habe ich fo billig geſtellt, daß es wohl Niemand ſchwer 
ſallen wird, die Anweiſung ſo faßlich daß ſie fuͤr Jeden, 
der ſich weiter noch uͤber die Beſtandtheile des Eſſigs, 
feinen Eigenſchaften und Wirkungen ſelbſt feiner Ge; 
ſchichte nach unterrichten möchte nur intereffant ſeyn 
kann. Diejenigen welche auf dieſes vortheilhafte und 
höchft reelle Anerbieten reflektiren, belieben das Honorar 
franko einzuſenden, worauf ich die gruͤndliche Auweiſung 
mit genauer Zeichnung und Beſchreibung des Apparats 
uͤberſenden werde. Berlin den 16. September 1833. 


L. Schmogrow, Weineſſig⸗Fabrikant, 
Linden Straße No. 105. * 
FFP 
8 Schmelz Farben 2 
«@ das ganze Sortiment, worüber das in Em- 0 
& pfang zu nehmende Preis- Verzeichniss das f 
Nahere sagt, sind zu haben: Schweidnitzer 
® Strasse No. 6. bei E. E. Preuss. 8 
SCH dg 
Ofen-Cilinder beſter Art 
welche die feuchteſten Zimmer in ſehr trockene 
verwandeln und bei ſehr geringem Holzbedarf 
ſie lange warm erhalten, empfingen wiederum 
und verkaufen ſehr wohlfeil 
Hübner et Sohn, eine Stiege hoch 
Ring- und Kraͤnzelmarkt-Ecke No. 32 


An; e i 
Eine Auswahl von Wiener Fatſchen für Kinder, . 
wie auch keibchen wodurch der Körper ſich nur grade 
halten kann (fuͤr Knaben, ſo wie auch für Mä 
und Schnurmieder find vorraͤtbig zu haben bei 3 7 
berger auf der Schmiedebruͤcke in No. 16. zur Stadt 
Warſchau eine Stiege hoch. “> 


waaren gefunden. 


KCC 


* 
En 


—— 


est . Srs- Syed. 48.· 88-36 eee 
1. 


Die echten Coliers anodynes, welche & 


4 das Zahnen der Kinder ſo ſehr leicht be— 15 
x fördern, empfingen wiederum und ver⸗ 3 
4 kaufen aͤußerſt wohlfeil 2 
5 Hübner et Sohn, * 
F eine Stiege hoch, Ring- (und Kraͤn⸗ 
＋ z lmarkt⸗) Ecke No. 32. 3 


* 


et- de een es- Sni 
Empfehlung. 7 

Allen hohen Herrſchaften, ſo wie meinen geehrten 
Herrn Gewerksgenoſſen, welche in ihren Braueteien 
bis jetzt noch ſogenannte laͤſtige Nauchdoͤrren haben, 
empfehle ich zur vortheilhaften Anlegung engliſcher Malz 
doͤrren, den hieſigen approb. Mauermeiſter Herrn Grüne 
wald jun., welcher bereits mehrere, und auch die 
engliſche Doͤrre in hieſiger Stadtbranerei nach ſeiner 
eigenen Conſtruction allen Wuͤnſchen enifprechend erbaut 
hat. Zobten am Berge den 14. September 1833. 

O Hübner, Burgerl. Stadtbrauermeiſter. 
77FFFFFPFTTTTTTTT 
Aecht fließenden Caviar 
in beſter Qualität empfiehlt zu geneigter 

Abnahme 
C. G. Fels mann, 
Breslau, Ohlauer Straße No. 55. 2 
DIE IIIE DE IMMMEIDZEIZDDIDIDEDIDEDER 
Gefundene Sachen. 

Es hat geſtern mein Kutſcher auf dem Wege 
von Striegau hierher eine Kiſte mit Glas⸗ 
Wer ſich als Eigenthuͤmer 
derſelben auszuweiſen vermag, kann dieſelbe 
gegen Erſtattung der Inſertionskopen bei mir 
in Empfang nehmen. 

Jauer den 18ten September 1833. 

Stuppe, Koͤnigl. Juſtiz⸗Rath. 

SGute und ſchnelle Reiſegelegenheit 
nach Berlin, zu erfragen in den drei Linden auf der 
Reuſchenſtraße. 

Vermiethung. 

Auf der Schweidnitzer-Straße No. 53. find 2 aus⸗ 
meublirte Stuben zu vermiethen. Das Naͤhere daſelbſt 
3 Stiegen hoch. Breslau den 21. September 1833. 
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Getreide» Preis in Courant. 


. Hoͤchſter: Mittler: i Niedrigfier: 
Weizen 1 Rtblr. 22 Sgr. Pf. — 1 Rtblr. 12 Sgr. 11 Pf. — 1 Rthlr. 3 Sgr. 9 Pf. 
Roggen 1 Rthfe 1 Sgr. 6 Pf. — ⸗Rtkle. 27 Sgr. 3 Pi. — = Rible. 23 Sgr. Pf. 
Hafer = Rtbie. 15 Sgr. ⸗ f. — ⸗Ktblr. 14 Sgr. 3 Pf. — : Rthlr. 13 Sar. 6 Di. 
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Vermietgung, 

Eine freundliche Stube, Ohlaverſtraße No. 42. vorn 
heraus, iſt zu Michaeli an eigen einzelnen Herrn zu 
vermiethen und das Nähere daſelbſt. 3 Treppen hoch 
zu erfahren. 


Wohnungs + Vermierhung, 
Naſchmarkt No. 54 iſt der dritte Stock fur 73 
zu vermiethen und Weihnachten zu beziehen. 
eine Stiege hoch. 


Nthlr. 
Naͤheres 


— — —.Uv—— 
Zu ver miethen. 
Schweidnitzer Thor Teichſtraße No. 36. dem Zahn⸗ 
ſchen Garten gegenüber, ſind 2 einzelne freundliche Stu⸗ 
ben bald zu vermiethen. Das Nähere taglich Nach, 
mittags beim Eigenthuͤmer daſelbſt. 
. Be ET 
Angekommene Fremde. 


In den 3 Bergen: Hr. Hecht, Geh. Rechnungsrath, 
von Potsdam; Hr. v. Podoski, von Kiew. — In der a old. 
Gans: Hr. Braune, Gutsbeſ., von Nimkaa; Kr. Köhler, 
Hr. Swoczunsky, Kauflente, von Warſchan. — 
tenkranz: Hr. Bendemann, Amts rath, von Glöß⸗Nedlis; 

r. Oberſtlieutenant Göppingen, Poſtmeiſter, von Oppein,z 

, Schwarz. Lieutenant, von Dobetgaſt. — Im weißen 

dler: Hr. Doͤring, Kaufmann, von Charlettſenbtrunn. — 
Im blauen Hirſch: Hr. Seypdel, Kaufſtann, Madame 
Brondt, beide ven Warſchal; Hr. Bühle, Kaufmann, von 
Kaliſch; Hr. Doktor Pohl, Kreis⸗Bhyſikus, von Nofenberg. 
— Im goldnen Zepter: Hr. v. Brontkowekl, a. d. (63. 
H. Poſen. — Im Hotel de Pologne: Gräfin v. Ki 
Generalin, von Warſchau: Hr. b. Heydebrand, Marti: 
von Oels; Ar. Schimmel, Brofefer, ven Glatz. — 
goldnen Baum: Hr, Steinhardt, Ob. ⸗Td.⸗Ger. g 
von Frankfurt a. O.; Hr. Hoffmann, Land und Stadtgerichts⸗ 
Aſſeſſor, von Goldberg; Hr. Brockhaus, Buchdendler, ven 
Leipzig; Hr. Dreſcher, Gutsbef, von Wlersbel. — In zei 
goldnen Löwen: Hr. Barch⸗wigz, Pastor, von Gels; Hr. 
Barchewig, Paſtor, von Seißſersdoeff. In der gold⸗ 
nen Krone: Hr. Holſche, Oberſt⸗xientenart, Hr. Kempel, 
Lieutenant, beide von Schreiduitz. Hr. Junge, Kaufm., von 
Reichenbach; Hr. Pohl, Gutsdeſ., von Groß⸗Mohnau. — 
In der großen Stube: Hr. Bommiers, Kaufmann, von 
Melnichſſadt. — Im Prioat⸗Logis: Hr. Lindener, Mar 
jor, von Gnadenſref; Hr. v. Horetssli, Hausem , von Nor. 
Schreibendorf; Hr. Batku, Kaufmann, von Prag. fämmtl. 
Ritterplatz No. 8; Hr. Teichmaag, Gutsbeſ., von Jeſcher⸗ 
dorf, im Klugehof: Hr. Langeruickel, Oberamtar,, Hr. Gin 
ther, Director, beide von Freiwaldan, Domfr. Ne. 10; Pr. 
Wedl, Kauf, von Wien, Ritte plaß No. 8; Hr. Heino, 
Ob. Ed. Ger.⸗Rath, von Goͤllitz, Neue. Gaſſe No 18; Mafe⸗ 
rin v, Maltitz, von Ro en, 
fer, Kaufmann, von Reichenbach, Wailfr. No. 205 Frau Prür 
ſident v. Hippels, von Oppeln, Walttraße No. 1 


Im 
ath, 


(Preuß. Maaß. Breslau, den 19. September 1833. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Kornſchen Buchhandlung end iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 0 
Se Redakteur: Peofeſſor Dr. Kuniſch. 


Im Ran⸗ 


Hummetei No 3; Hr. Voruhau⸗ 


u Al 


— 


Gemein nuͤtzige Werke, 


Wilhelm Gottlieb Korn in 


welche bei 


Breslau, Schweidnitzer Str. No. 47, 


zu haben find. 


Die Disputir⸗ und Vortragskunſt. 


Eine praktiſche Anleitung 
zum logiſchen Beweiſen und Widerlegen und zum ſolgerichtigen Gedankenvor⸗ 
trage; gemeinſaßlich dargeſtellt und durch Beiſpiele anſchaulich gemacht. 
Von J. D. F. Rumpf, Königlich Preußtſchem Hoſralhe. 
Berlin, dei A. W. Hayn. Preis: 1 Rtbir. 

Wir ſehen nicht ſelten ſonſt gewandte Sprecher bei unbedenten⸗ 
den Einwärfen gegen ihre Meinungen in eine Berlegenbeit gerathen, 
aus der ſie ſich gar nicht, oder doch nur wenig genügend zu belfen 
wiffen. Warum? weil fie nicht augenblicklich Meiſter ihres Gedan⸗ 
kenſtoffs werden können, und mit dem Gebrauche der logischen Waf⸗ 
ſen unbekannt ſind; dieſe und überhaupt den Mindergelehrten mit 
den Regeln der Disputirkunſt vectraut zu machen, iſt der Zweck die⸗ 
fer Schrift. Jeder Menſch bat von Natur ein Denkvermögen, aber 
von Natur iſt er ſich der Geſetze nicht bewußt, welche ſein Verſtand 
deim Denken befolgt. Auf dieſem Vewußtſein beruht alle Kunſt, zu 
denken, und zu dieſew Bewußiſein erhebt ſich unſer Verſtand, fobait 
wir eine klare Einſicht in die Lehre von den Begriffen, den Urtbei⸗ 
len und Schtüffen haben. Dieſe Lehren entwickelt der Verſaſſer ſo 
gemeinfaßlich und erhellet fie durch Beiſpiele ſo klar, daß es Jeder⸗ 
mann gelingen muß, ſich in der Anwendung derſelben mit Leichtig⸗ 
keit zu bewegen. Der Inbalt iſt folgender: Von dem Denkvermb⸗ 
gen, den Begriffen, Urtheilen und Schlüffen, den richtigen, ſalſchen 
und Trugſchlüſſen. Was für Eigenſchaſten eine gute Deſinition ba⸗ 
ben muß, was Beſchreibungen, Erörterungen, rläuterungen find. 
Was zu einer richtigen Eintheilung gebört. Von der Wahrbeit und 
Wahrſcheinlichkeit; dom Meinen, Glauben, Wiſſen. Vom Beweiſen 
und Widerlegen und den verſchiedenen Methoden der Beweis ſüb⸗ 
rung, mit Beiſpielen und praktiſchen Regeln. Die Kunſtgriffe der 
Sophiſten und die Mittel, ibnen zu degegnen. Um alles dies prak⸗ 
tiſch zu zeigen, ſolgt eine Reibe von Beweiſen, die nicht bloß als 
Uebungsſtücke im Beweit führen die Regeln angeben, die Richtigkeit 
der Veweiſe nach ihrer Form und Materie zu prüfen, und das Für 
und Wider beleuchten, ſondern die auch ihres Inhalts wegen 


wichtig ſind, z. B. Beweiſe für das Daſein Gottes — die Unſterk⸗ 


lichkeit der Seele — firtlihe Freiheit des Menſchen — Proteflan- 
tismus und Katholicismus — die Ideale des ewigen Friedens — 
Recht, Vortbeile und Nachtbeile des Kriegs — der Zweikampf aus 
ſeinen widerſtreitenden Geſichtspunkten — die Geſchwornengerichte 
— Deduction über das Recht des weſipbäliſchen Domänenverkauſs 
— die Steuerſpſteme — das Strafrecht im Staate — die Todes: 


firafe — der Prieſter Cölibat aus dem Geſichts punkte des Natur⸗ 
rechts, der Moral, des Chriſtenthume, des Bürgertbums ze. Der 


zweite Tbeil dieſer Schrift verbreitet ſich über den ſchriftlichen 
und mündlichen Vortrag, bezeſchnet deſſen grammatiſche, logiſche und 
äſthetiſche Vollkommenheit, zeigt, was von der Regellehre abhüngt, 
wie die Fertigkeit im guten und ſchönen Sprechen und Schreiben 
erlangt und ausgebildet werden kann — wie die Elemente der Ge⸗ 
danken erzeugt, geweckt, entworfen, geordnet und ausgeführt werden 
müſſen — was zum mündlichen Borkrag gehört, wenn er mit Wohl⸗ 
gefallen vernommen werden ſoll. Zuletzt ſolgen Beiſpiele zu Ent⸗ 
würfen, wie alle dieſe Regeln praktiſch anzuwenden ſind. 


Der deutſche Sekretaͤr. 


Eine praktiſche Anweiſung 


zur richtigen Schreibart und zum guten Stil überhaupt, beſonders in Briefen 


und Geſchäͤftsaufſöten des bürgerlichen Lebens, durch Beiſpiele und Muſier 
anſchaulich gemacht, nebſt der jetzt in Deutſchland üblichen Titulatur. 
Bon J. D. F. Numpf, Königlich Preuſiſchem Hofrathe. 
Siebente, vermehrte und verbeſſerte Ausgabe. 
Verlin, bei A. W. Hayn. Preis: 14 Rthlr. 

Wenn ſchon die erſteren Ausgaben dieſes Werkes in den Jenai⸗ 
ſchen und Leipziger Literatur⸗Zeitungen mit ausgezeichnetem Beiſalle 
aufgenommen worden, ſo bedarf es nur zum Lebe deſſelben der Ver⸗ 
sicherung, daß der Verfaſſer auf Vervollkommnung jeder ſpätern Aus⸗ 


lerts, Moſers und Franklins Ralbſchlägen. 
Vortrag. 


der Berſaſſer bloß deshalb ſchrieb, weil ein in feinem Berufe lie⸗ 


Reichtbum von Beiſpielen verbindet, der 
Geſchäftslebens vergeblich geſucht werden 


Eigennamen; Febler gegen die Rektion der Subſtantive; Feb⸗ 


gabe feine ganze Auſmerkſamkeit und feinen unermüdlichen Fleiß verwen⸗ 
det hat. In den erſt erwähnten Blättern beißt es unter Anderem: 
„Der An 575 f. ſich als ein ſelbſtdenkender Mann und giebt 
in der Kürze bier ſebr gur beſtimmte und mit eben fo kurzen ale 
völlig treffenden Beifpielen erlämerte Regeln, die man in vielen 
Sprachlebren vergeblich ſucht. Ueberbaupt ſieht man wohl, daß 


gendes Bedürſniß ibn dazu veranlaßte; und ſolche Schriften wer⸗ 

den gewöhnlich die beſten und Lauch been Nec. 5 1 9 8 

Seite, nicht einen einzigen kleinen Abſchnitt gefunden, der nicht 

verdiente, von jungen Geſchäſtsmannern benutzt und durchdacht zu 

werden. Dabei iſt Alles fo deſtimmt und deutlich abgeſaßt, daß 

auch Leſer, die nur wenig Berlenntinffe beſitzen, das Buch mit 

Rutzen gebrauchen können, und Rec. glaubt, daß ibm ſelbſt, nach⸗ 

dem er dieſe Schriſt durchleſen bat, Manches mebr auffallen wird, 

als es wobl ſonſt geſcheben wärt.“ Der Keipziger Recenfent fagt: 

„Der Berfaffer, ein beller Kopf mit praktiſchem Blicke, bat hier 
dem Mindergeüdten das Tbecorctiſche fo pupulär vergegenwärtiget 

und die Regeln mit fo vielen Beiſpielen verfinnlichet, daß feinen 

Schriſten eine böbere Brauchbarkeit zugeſchrieben werden muß 

Der richtige Takt des Berfaſſers zeigt ſich deſonders darin, daß 

er von dem Theoretiſchen nur das Unentbebrliche und allgemein 

Anmendbare aufnimmt, daß er daffeibe in einer für feine Leſer bes 

rechneten populären Sprache wiedergiebt, und daß er damit einen 
ſaſt für keinen Fall des 
i € dürſte.“ 

Der Hauptinhalt iſt folgender: Einleitende Lehren über die Sprachtbeile, 
über Urſprung, Ableitung und Bildung der Wörter. Erklärung der Sprach- 
theile. Abſtammung, Ableitung, durch Vor und Nachſilben und Bildung 
der Wörter, richtige und ſalſche Zuſammenſetzung der Subſtantive und 
Mjective. Das s in den Zuſammenſetzungen. Ausſprache und Be⸗ 
tonung der Buchſtaben, Silben und Wörter. Rechtſchreibung. 
Allgemeine Grundſätze. Schreibung fremder Wörter und Eigenna⸗ 
men. Beſondere Regeln der Nechtſchreibung. Gebrauch der gro⸗ 
ßen Buchſtaben. Bemerkungen über Dehnung und Schärfung eins 
zelner Buchſtaden. Abtheilung der Silben und Wörter. Der Apo⸗ 
ſtropb. Die Interpunktion. Erforderniſſe der guten Schreib» 
art. Sprach reinbeit; veraltete, unedle, nette, fremde Wörter. Mer 
gel des Purismus. Sprachrichtigteit. Fehlerbafter Gebrauch der 
einzelnen Nedetbeile: des Aitikels bei verſchiedenen Subſtantivenz 
Febler bei der Declingtion deutſcher und fremder Subſtantive 


ler im Gebrauch der Adjective und der als ſolche gebrauchten Par⸗ 
ticipien, bei deren Declination, Reltion; — im Gebrauche der Zabl⸗ 
wörter, der Adverbe und Pronomen. Vielſach unrichtiger 
Gebrauch der Zeitwörter, der wichtigſten und künſtlichſten aller 
Redetbeile; — der Präpeſitionen und Konjunktionen. Klarbeit 
des Stils; Vermeldung der Undentlichfeit, Zweidentigkeit der unrich⸗ 
tigen Anterpunftionen. 


Febler gegen die Präciſton. Das Wich⸗ 


tigſte vom Periodenbau. Belebung, Natürlichkeit, Würde und 
Wobllaut des Vortrags. Wie man durch Lektüre und Selbſt⸗ 
nebſt Gel⸗ 
ins R Der mündlichf⸗ 
f Das Breite in Rede und Stil. Der Vrlet⸗ 
ſtil in feinen verſchiedenen Gattungen; Beiſpiele von Beriche, 
Bitt⸗, Empfehlungs⸗, Erkundigungs⸗, Beſchenkungs⸗, Dante, Glück⸗ 
wunſch⸗, Troſt⸗, Erinnerungs⸗, Mabn⸗, Entſchuldigungs⸗, Einladungs⸗ 
ſchreiben; Heirathsanträge; Klagen, Ermabnungen, Verweiſe, Vor⸗ 
würſe. Vermiſchte Schreiben; feblerbaſte Briefe, wobei die Fehler an⸗ 
gezeigt und die Brieſe in eine beſſere Form umgeſtellt werden. Kauf⸗ 
männiſche Briefe. Geſchäſtsauſſätze für das bürgerliche Leben. 
Kontrakte aller Art, Teſtamente, Vollmachten, Eeſſionen, Reverſe, 
Schuldſcheine, Wechſel, Anweiſungen, Devoſſten⸗, Necognitions⸗, 
Empfangs-, Tilgungsſcheine, Quittungen, Zeugniſſe, Br zu 
Rechnungen aller Art, zu Bauanſchlägen. Richtiger Gebrauch der 
Titulatur in allen Verhältniſſen, mit Beiſpielen. Aeußere und innere 


Einrichtung der Brieſe und anderer ſchriftlichen Auffäge. 


übung ſich eine gute Schreibart aneignen kann; 


Dreihundert und achtzehn Briefe 
beruͤhmter und geiſtreicher Männer und Frauen, 
zur viel ſeitigen Bildung des Stils, des Tones und des Geſchmacks im brief 
5 lichen we En Beate 
- usgegeben von J. D. F. Rumpf, nigl. Preuß. Hefrathe. 
e Berlin, bei A. W. Hayn. Preis: 12 Rıbir. 

Der Zweck dieſer Brieſſammlung iſt zunächſt auf Bildung des 
Stils und des Geſchmacks im brieflichen Umgange gerichtet. Wir 
begegnen hier einer nicht unbedeutenden Anzabl von ſchönen und 
edlen Geiſtern, die ſich ſowobl durch Muſterſchriſt und Gewandtheit 
in der Sprache, als durch Feinheit des Tones im Eruſte und Scherze, 
durch belle lebendige Pbantaſte und tiefgefchöpfte Darſtellung auszeich⸗ 
nen. Wer dieſe Briefe lieſet, um ſich mit ihrer Form zu befreunden, um 
das in ibnen waltende Geiſtige und Gemüthreich in ſich aufunebmen, 
der wird fie gewiß nicht ohne vielfachen Mugen für den Briefſtil 
aus den Händen legen. Die Briefe ſind geſchrieben von Thomas 
Abbt, Alexander Kaiſer von Rußland, Arndt d'Aubignsé, Bod⸗ 
mer, Voie, v. Bonſteiten, Bürger, Cramer, Ebert, Engel, de Es⸗ 
pinaſſe, Fanny an Gleim und Klopſtock, Friedrich II., Friedrich Wil⸗ 
helm II., Garve, Garzeron, Gellert, Georg von England, Geßner, 
Gleim, Gluck, Götbe, b. Hardenderg, Heyne, Heinze, Herder, Her⸗ 
mes, Humboldt, Jakobi, Joſeph II., Karl Jobann Kronprinz von 
Schweden, Karl Großberzog von Baden, Karoline Königin von 
England, Karſchin, Käſtner, Ewald v. Kleiſt, Klopſtock, Frau v. 
Köppen, Kosciusko, Leſſing, Lichtenberg, Luther, Maria Kaiſerin 
von Rußland, Mauvillon, Meta Klopſtock, J. M. Miller, Joh. v. 
Müller, Muſäus, Napsieon an Joſephine, Fr. Nilolat, Ninou de 
enclos, Papſt Pius VII., Graf potoecti an den Kaiſer Alexander, 
Rabener, Fr. v. Naumer, v. d. Recke, Reinbard, J. P. Richter, 
Roſalie, Scarron, Schiller, Schmidt, Schreiber, Venzel Graf 
von Sternau, Grafen von Stolberg, von Suhm, Suter, 
Tieck, Voltaire, Wieland, Winkelmann, Young, Zollikoſer. Ein 
Necenfent in Nr. 127 der Jen. Lit. Zeitg. v. 1830 ſpricht ſolgen⸗ 

il aus: . 

we en der trefflichen Auswahl lieſt man die Sammlung. mit 
Wergnügen, weil ſich edle Menſchen darin ausſprechen, und weder 
Witz auſſuchen, noch Höflichkeit darin verletzen. Viele Brieſe ba⸗ 
ben durch ihre Veranlaſſung einen bleibenden geſchichtlichen Werth; 
die Auswahl, iſt fo geiſtooll als gemürblich. Der Sammler ſab 
Hauptſächlich auf Reinheit des Stils; abet Hauptſache war ihm, 
den Geiſt des Leſers zu erheben. Als ſtiliſtiſcher Schriftſteller ift 
übrigens der Herausgeber bekannt genug, und er hat außerdem 
manche Ideen, die ünſere Zeit anſprechen, oder ihr widerwärtig 
ſind, mit vieler Geſchicklichleit in dieſes Bene eingeſloch⸗ 
ten, und fröhliche Laune und Geſelligteit mit den Bildern der 
böchſten Intereſſen der lebenden und künftigen 
Menschheit verbunden.‘ Y 


Grammatiſch⸗ Fääſeſches Wörterbuch 
5 der 


deutſchen Sprache, 
zur Beſoͤrderung eines ſchoͤnen 


Ausdruckes der Gedanken. 0 
Bon J. D. F. Rumpf, Königlich Preußiſchem Hoftalhe. 
Ser bei A. W. Hahn. 


preis: 2 Atblr. ö 

fer ſchickt eine kurze Sprachlebre voraus, worin er 
auf nn 1 . beſonders diejenigen dirgein in der Rechts 
ſchreibung, im Gebrauche des Artikels, Subſtantivs, Adjectibs, Zabl⸗ 
worts, Zeitworts, Adverbs, der Präposition und Konjunktion auf⸗ 
melkſam macht, gegen welche am bäufigſten gefehlt wird. In dem 
Wörterbuch ſind alle diejenigen Wörter aufgenemmen, bei deren 
Gebrauche eine grammatiſche oder ſtiliſtiſche Regel zu beobachten 
iſt, oder bei welchen eine wörtliche, ſächliche oder ſiunverwandte 
Erklärung nützlich und notbwendig erſcheint, oder bei welchen ein 
abweichender Gebrauch berrſcht, und endlich bei welchen in Anſe⸗ 
hang ihrer Büdung, ibres Geſchlechts, ihrer Declinatien und Kon⸗ 
jugation und ihrer Rektion Unrichtigkeiten begangen werden. Es 
iſt ein Wörterbuch für alle Diejenigen, welche Siun und Luſt baben, 
ihren Stil auszubilden, ſich das Geiſtige und Gediegene in der 
Sprache anzueignen und nicht ganz in die Gewohnheit verſunken 
find, bei dem Gebrauche der Wörter das erſte das beſte ohne Un⸗ 
terſchied ihrer Bedeutungen zu wählen. Es wird nicht nur auf an⸗ 
erkannt gute, alte und neue Wörter, die Geiſt in die Rede bringen, 
den Ausdruck veredeln, beleben, und denen nichts als bie Weihe 
des langen Gebrauchs mangelt, ſondern auch überall auf das Ver⸗ 
altete, Schwerſällige und Sprachwidrige beſonders im Geſchäſisſtil 


— ——„—VU—⅜ — —̃̃ ä —-—g — ——— — 


— 


) 


will, der muß es zur Hand haben, fo oft er einen Aufſatz zu ent⸗ 
werfen oder nur einen Brief zu ſchreiben hat, er muß ſich die kleine 
Mühe des Nachſchlagens nicht verdrießen laſſen, ſo oft er über den 
grammatiſchen Gebrauch eines Wortes im Zweifel, oder ipm deſſen 
Bedeutung und Sinnverwandtſchaft mit ähnlichen Wörtern nicht klar 
iſt; dieſer geringe Zeitaufwand wird ihm unvermerkt die lohnendſten 
Früchte bringen und ibn in kurzer Zeit des ſernern Rachſchlagens, 
wo nicht ganz, doch bedeutend überheben. = 3 


Das Orakel. 


Ein tägliches Taſchenbuch 


zur Kenntniß und Erinnerung des Wiſſenswürdigſten aus der Welt⸗, Erde, 
Staaten» und Naturkunde, für Geſchäftsleben und Umgang. 


Von Juſtus Abel, Dr. der Philoſophie. 
Zweite Ausgabe. 
Berlin, bei A. W. Hayn. Preis: 14 Nifir. 


Unter den verſchiedenen Zwiigen der menſchlichen Geiſtestraft 
hat keiner einen fo großen Umfang, ſo viel Berührungspunkte in 
der Außenwelt, als das Gedächtnif. Jeder Augenblick nimmt es 
in Anſpruch, wenn es auf eine Zeit-, Orts-, Zahl⸗, Gewichts oder 
eine andere von den tauſendfälugen Größenbeſtimmungen ankömmt. 
Es giebt Köpſe, denen die Natur ein ſo glückliches Gedächtniß ver⸗ 
lieben hat, daß fie Alles leicht und ſchnell auffaffen, und das Aufs 
geſaßte lange und treu bewahren. An ſolche glänzende Meteore 
wendet man ſich in zweifelhaften und ſtreitigen Fällen und unter⸗ 
wirft ſich ihrer Entſcheidung, ihren zuverläffigen Ausſprüchen, gleich 
einem Orakel der alten Völker; ja man giebt ihnen nicht ſelten 
ſelbſt dieſen Beinamen; daher der Titel dieſes Büchleins, das der 
Stellvertreter eines ſolchen Orakels ein ſoll, und das durch folgenden 
Inbalt ſich als ein ſolches rechtſertigen wird: Das Weltall und das 
Sonnenſoſtem, die Planeten, ibr Burchmeſſer, Umfaug, Oberfläche, 
Größe gegen die Erde, Entfernung von der Sonne, Bahn und Zeit 
ibres Umlaufs und Umſchwungs. Die Erde, Umfang, Durchmeſſer, 
Flächen⸗ und körperlicher Inhalt. Der Ocean und die Feſtländer, 
Luft, Atbmoſphäre und Luſterſcheinungen. Die 5 großen Erdtheile. 
Europa mit ſeinen 79 unabhängigen Staaten nach ibrer Größe, 
Volkszabhl, ihren Einkünſten, Schulden, Streitkräften nebſt den ame⸗ 
rikaniſchen Staaten, mit kurzen treffenden Bemerkungen über ibren 
geiſtigen Bildungs- und politiſchen Verſaſſungszuſtand. Die Welt⸗ 
geſchichte mit acht an die Spitze tretenden Hauptmomenten 
bis auf die neuſte Zen. Beoölkerungsverhältniß und Bevölkerungs⸗ 
politit. Gewicht, Gehalt, Verarbeifung des Goldes und Silbers, 
deſſen Ausboute aus den Bergwerken. Gold⸗, Silber⸗ und Rech⸗ 
nungsmünzen, Maße und Gewichte in den vornebmſten Ländern und 
Städten der Erde. Vergleichung der gangbarſten Münzſorten. Ge⸗ 
wicht als Maß und Schwere. Speciſiſches Gewicht verſchiedener 
Körper. Gewicht von verſchiedenen Getreidearten und deren Aus⸗ 
beute in Vier und Brauntwein. Gewicht des Schlachtoiehes. Ein⸗ 
theilung der Längen-, Berglachter⸗, Meilenz, Holzmaße ꝛc. Zahlen⸗ 
denennungen. Wagengeleiſe. Rabatt-, Intereſſen und Annnitäten⸗ 
tabellen. Oekonomiſche Berechnungen über Zeit- und Geldverwen⸗ 
dungen; andere merkwürdige Verechnungen. Dauer des Tags und 
der Nacht in verſchiedenen Erdthetten. Aſtronomiſche, artthmeliſche, 
chemiſche Zeichen ic. Anzahl der Arten delebter und lebloſer Ge⸗ 
ſchöpfe auf der Erde. Wachstbum, Tragezeit und Lebensdauer ver⸗ 
ſchiedener Thiere. Fruchtbarkeit der ziſche und Inſekten. Wachs⸗ 
thum und Alter der Bäume. Organiſation des menſchlichen Kör⸗ 
pers. Geſchwindigkeit von Menſchen, Tbleren, des Windes, Schals 
les, Lichtes, der Luftballons, der Schiffe, einer Kanonenkugel; mo⸗ 
raliſche Geſchwindigkeit. Wie kann man ſich in unbekannten Gegen⸗ 

ientiren. Rang, Benennung ic. der Kriegsſchiffe. Wirkung 


aufmerkſam gemacht. Wer dieſes Handbuch zweckmäßig gebrauchen 


den orientiren. 
der Feuergewebre. Größe und Tieſe der Meere, Länge der Haupt⸗ 
ſtröme. Die böchſten Berge, merkwürdige Höblen, ſeuerſpeiende Berge. 
Erdbeben. Porſicht beim Gewitter. Einwohner und Häuſerzahl 
von 300 Städten. Entfernung von 790 Städten von einander. 
„Univerſſtäten, Gymnaſten, Lychen und gelehrte Geſellſchaften in und 
außer Europa. Ritterorden in Europa. Zeitrechnung = und Kalen⸗ 
der⸗Erläuterungen. Ein bundertjähriger Kalender. Die Wetter⸗ 
prophetep im Thier⸗, Pflanzen⸗ und Steinreiche, im Dunſtkreiſe. 
Die erſten und ſpätern Weltumſegler. Eutdeckungsreiſen. Erfindun⸗ 
gen der Deutſchen, Engländer, Frauzoſen, Italiener ꝛc. 
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